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8WMM hei len ih Mn DIutig
Deutscher Abendbericht.

WB.  Berlin , 14. Juni . (Amtlich.) Von den
Kampffronten nichts Neues.

Finnische Dankesworte für Deutschland.
In seiner Rede bei der Eröffnung des finni¬

schen Landtages am 16. Mai 1918 widmete der
Präsident Deutschland und seinen siegreichen Hee¬
ren folgende dankbar au/nkennenden Worte.:

„Noch bleibt uns eine Ehrenschuld übrig . Als
die Wellen der russisch-finnischen Gewaltherrschaft
über den südlichen Teil unseres Landes schlugen,
die Früchte jahrhundertelanger unverdrossener
Arbeit bedrohend, wandte sich Finnland an das
mächtige Deutsche Reich mit dem Rufe um dessen
Beistand. Dieser' Hilferuf geschah nicht vergebens.
Obgleich Deutschland schon beinahe vier Jahre mit
feinere Verbündeten einen harten Kampf gegen ei¬
nen großen Teil der übrigen Welt gekämpft hat.
gab es den finnländischen Truppen die nötigen
Waffen und den andenrn Kriegsbedarf , und als
es unsicher schien, ob die jungen finnländischen
Truppen den südlichen Teil des Landes freizu-
mochen vermögen würden , ehe dieser so ganz ver¬
wüstet war , daß es schwer sein »vürde, diesen aufs
neue aufzubauen , entsandte Deutschland seine stol¬
zen Truppen u. einen Teil seiner tapferen Flotte,
um für Finnlands Freiheit zu kämpfen. Mit Be¬
wunderung und »»geheuchelter Dankbarkeit sind
wir den siegreichen Operationen in unserem Lande
der zu unserem Beistände eilenden deutschen Trup¬
pen gefolgt. Wir spi/echen dem glorreichen Deut¬
schen Kaiser, d m ganzen Volke Deutschlands und
den tapferen deutschen Kriegern , die für die Be-
freiung Deutschlands gekämpft haben, unsere tiefe
Dankbarkeit aus . Mit inniger Dcinkharkert wird
Finnland vor altem der deutschen Helden geden¬
ken, die im edlen Kanipfe in einem fremden Lande
ihr Leben für Finnlands geringes, unterdrücktes
Volk, seine Freiheit und Kultur geopfert haben."

Dne Friedenskundgebung im Unterhaus?
Genf, 14. Juni . „Daily News" schreiben, daß

in großer Teil durchaus ernst zu nehmender
Nitglieder des Unterhauses eine Friedenskund¬
gebung im Unterhause vorbereitete, um nicht die
Initiative für einen Verständigungsfrieden ans
der Hand zu geben.

Friedenssehnsucht auch in Frankreich.
Genf, 14. Juni . „Journal des Debats"

schreibt am Mittwoch, daß die deutschen Frie¬
densäußerungen.  wenn sie erfolgen sollten,
auf jeden Fall beantwortet werden sollten. Eine
Friedensoffensive im gegenwärtigen Augenblick
sei zu ernst, als daß man sie von der Politik eini-
ger Hitzköpfe und Spieler durchkreuze» lassen

. dürfe.
Frankreich braucht eine Entscheidung.

m Genf , 14. Juni. Clnnenceau erklärte am
Dienstag vor seiner Abreise an die Front einigen
Abgeordneten, daß für Frankreich die Notwendig¬
keit bestehe, dem Vorbilde des Feindes zu folgen
und noch in diesen: Jahre eine Entscheidung durch
dir Waffen zu suchen.

Italien.
Klage des Papstes.

Lugano, 13. Juni . In einem an die lombar¬
dischen Bischöfe gerichteten Schreiben, das der
.Osservatorc Romano " veröffentlicht, beklagt der
Japst die Verleumdungen !, denen er selbst
md der italienische Klerus  überhaupt
nährend des Krieges ausgeseht sei. Er selbst habe
ille Rechtsverletzungen, von welcher Seite sie auch
stammten, summarisch verurteilt , könne aber in ei¬
nem Kampfe von so leidenschaftlichem Widerspruch

; und Verirrungen sich nicht darauf einlassen, in
einzelnen Fällen Verurteilungen auszusprechen.
Ueberdies würden auch wohlverdiente Priester , u.
ausgezeichnete Bischöfe als angebliche Feinde des
italienischen, Vaterlandes nicht nur verleumdet,
sondern auch gerichtlich verfolgt, während Italien
jetzt gerade im Innern den Frieden nötig^habe.
Die wirtschaftlichen Wirkungen des UBootkriegcS.

WB. Berlin , 12. Juni . Wie Brasilien in sei¬
nem unverkäuflichen Kaffee-Ueberfluß zu ersticken

: droht, so ähnlich ergchts den Philippinen mit
Zucker.  Eine entsprechende Nachricht über die

: nurch Ueberfluß an Zucker hervorgernfene Not
\ der Zuckeipflanzer und-Händler bringt dis Jour-
' :tal of Commerce vom 6. April aus Manila und
: Jlo Jlo , den Haupthäfen der von den Vereinigten
j' Staaten annektierten ehemals spanischen Philip-
: vinm . Dringend wird dort Schiffsraum benötigt,
f Ter Zucker aus der neuen Ernte kommt schon
, herein, und noch sind die neuen Lagerhäuser mit
[ Tausenden von Tonnen der alten Ernte ange-
' füllt . Die Ernte ist unverkäuflich,  tverl sie
j= nicht nach Europa geschafft werden kann. Der U-
[ Bootkrieg schlägt dem Wohlstand dieser Kolonienl fast unheilbare Wunden. Auch wird befürchtet,
s daß Deutschland nach di? m Kriege  von der
k starken Waffe freiwilligen Verzichtes auf fremde
f Kolonialerzeugnisse Gebrauch machen wird , und
l daß Brasilien sowie die Philippinen dann ihre be-
f sie» Kunden dauernd verlieren.

Wenn Brasilien und die Philippinen jetzt

Seit 27. Mai 1050 feindliche Geschütze erbeutet.
Deutsche Tagesberichte.

WB. Grostes Hauptq « artier,  14 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz-
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südwestlich von Upern führten

die Franzosen heftige Angriffe
gegen unsere Linien zwischen
Uoormezeele und Dierstraat. Sie
wurden blutig abgewiesen . Meh¬
rere Offiziere und mehr als 130
Mann blieben hierbei gefangen
in unserer Hand. Erfolgreiche
Erkandungsgefechte am Sem¬
mel.

An der übrigen Front lebte die
Gefechtstatigkeit nur vorüber¬
gehend auf.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf dem Kampffelde südwest¬

lich von Uoyon blieb die Artil-
lerietütigkeit gesteigert . Kei
Courcelles und Mery sowie im
Matz-Grund, dicht westlich der
Oise, wiederholte der Feind feine
vergeblichen Gegenangriffe . Un¬
ter schweren Merlusten wurde er
zurückgeworfen.

Bei derseits der Straße Soif-
ihrem „besten Kunden" Tränen nachweiNen,, so
werden sie ungefähr auf der richtigen Spur sem.
Denn der uns lang und andauernd von England
und seinem Lager, zu dem ja auch Brasilien und
die Philippinen gehören, angedrohte rücksichtslose
Krieg nach dem Kriege läßt uns keine Wahl : wir
müssen uns zur Wehr setzen, ein Grund mehr, und
ein zwingender Grund , unerschütterlich an der
Wiedergewinnung nnserhr Kolonien festzuhalten,
um uns nach Möglichkeit von englischer Rachsucht
unabhängig zu machen. Den „Lohn" von Eng¬
lands Gnaden , das ist den Schaden durch Verlust
ihres „besten Kunden", werden die Vasallen Eng-
lands in Kauf nehmen müssen.
Frankreichs Wirtschaftslage unter der Offensive.

Die englische wie die amerikanische Armee müs¬
sen augenblicklich von französischen Vorräten le¬
ben, da die Zuführung von Verpflegungsbedarf
hinter der dringenden Aufforderung von Trup-
Pen-Nachschub zurückgeblieben ist. Drei Erregung
hierüber wächst, so daß die französische Regierung
einen schleunigen Abbau der vorgenommenen Ein-
schränkungsmaßnahmeü versprechen mußte. Die
Lage wird durch die überaus schwierigen Trans¬
portverhältnisse bedeutend erschwert. Alle Linien
sind für militärische Zwecke überlastet , und der
Waggonersatz reicht bei ivsritem nicht aus . Die
Fahrtdauer der Verpflegungszüge von der Pro¬
vinz nach Paris ist heute fünf - bis zehnmal länger
als vor der Offensive. Ein großer Teil des für
Paris bestimmten Viehs verendet vor der Ankunft,
große Fischlieferungen verderben. Die Zeit bis
zur neuen Ernte wird krtisch angesehen.
Die Wühlarbeit der Entente gegen Oesterreich-

Ungarn.
In der österreichi-sch-ungarischen Presse nimmt

die Erörterung der von der Entente angekündig¬
ten tätigen Propaganda für die innere Zersetzung
der Donaumonarchie einen größeren Umfang an,
seit die am 8. Juni in Versailles gefaßten Be¬
schlüsse des Ententekriegsrates bekannt geworden
sind. Danach wurde dort der formelle Beschluß
gefaßt, die Nationalitäten in Oesterreich-Ungarn
und die von Rußland abgefallenen Randvölker zu
revolutionieren . Die österreichisch- ungarischen
Blätter stützen sich in der Besprechung dieser Pläne
der Entente offenbar auch auf andere vertrauliche
Informationen , dje der Regierung aus den: Aus¬
lande zu gekommen sind. So schreibt der „Pester
Lloyd", Elemenceau fuße nicht mdhr auf Militär.
Kalkulationen , sondern auf der Hoffnung einer
Revolution in Oesterreich-Ungarn . Die leitenden
Kreise der Monarchie hätten bestimmte Kenntnis
darüber , daß die Entente eine Revolutionskam¬
pagne gegen Oesterreich-Ungarn plane : „sie will
nun in aller Oeffentlichkett die Bundesgenossen-
schast der Slawen in der Monarchie gewinnen
und verheißt deshalb den Tschechen und Slldsla-
wen die Erfüllung ihrer staatsrechtlichen Wünsche,
den Polen die Verwirklichung ihres großpolnischen
Programms , den von Rußland losgelösten Rand¬
staaten und den Rumänen aber verspricht -sie eine
Revision des Brester Friedensvertrages zu ihren
Gunsten."

Im allgemeinen wird diese Ankündigung eines
Krieges durch Ränke und Verrat ruhig hingenom¬
men : sie weist darauf hin , daß diese Versuche für
die Monarchie ungefährlich seien, da sie nicht nur
infolge der Wachsamkeit der Behörden , sondern
auch durch die Treue der Nationalitäten vereitelt
würden. Diese hätten an dem Schicksal Serbiens.

soas VUlers - Cotteretv drangen
wir in den Waid von UiUers-Cot-
lerets ein.
Die Armee des Generalobersten

von Söhn hat feil dem 27. 3.
mehr als 830 Geschütze erbeutet.
Damit steigt die Zahl der von der
Heeresgruppe Deutscher Kron¬
prinz seit dem 27. 5. eingebrach-
ten Geschütze auf 1050.

Gestern wurden 28 feindliche
Fluzzeuge abgeschoffen. Haupt-
mann Serthold errang feinen 34 .,
Leutnant Udet seinen 29 ., Ober¬
leutnant Kürzer feinen 25 . Kuft-
steg.

Am Monat Mai betragt der
Derlust der feindlichen Lrrft-
streitkrafte an den deutschen
Fronten 23 Fesselballons und 413
Flugzeuge, von denen 223 hinter
unseren Linien, die übrigen jen-
feits der gegnerischen Stellungen
erkennbar abgestürzt stnd. Mir
haben im Kampfe 180 Flugzeuge
und 28 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorf f.

Rumäniens und Italiens es allzu deutlich er¬
sehen können, welchen Wert die Versprechungen der
Entente hätten , sodaß ihnen wohl kaum die Lust
komme, der Entente noch neue Opfer zu liefern.

London. 13. Juni . Reutermeld . Minister Lord
Balfour hat einen Brief an den Generalsekretär
des tschecho-slowakischen Nationalrates in Paris.
Dr . Benesch geschrieben, in dem er versichert, die
englische Regierung habe die größte Sympathie
für die tschecho-slowakische Bewegung . Sie werde
die Bewegung in dem Sinne anerkennen , wie die
französische und italienische Regierung dies getmr
hätten. Ein englischer Verbindungsoffizier werde
der tschechisch-slowakischen Armee sobald dies nötig
sei, beigegeben werden.

Die Ermatstrng der Franzosen.
Berlin , 13. Juni . Die Gefangenen bestätigen

in allem die Annahme der deutschen Führung . Der
Gegner war diesmal auf den Stoß vorbereitst.
Die Leute klagen, daß sie in der letzten Woche un¬
ausgesetzt in Alarmbereitschaft  gehalten
worden seien; allnächtlich gab es sorvohl für die
Kampstrnppe wie für die im Hintergelände bereit
gehaltene Reserve Alarmübungen . Das deutsche
Artilleriefeuer scheint einen großen Teil des Geg¬
ners völlig entnervt zu haben. Die mit Nachdruck
zur Schau getragene Kriegsmüdigkeit  und
die offen geäußerte Freude über das Gefangensein
mag für diesen Mangel an Widerstandskraft gün¬
stige seelische Voraussetzungen geschaffen haben.
Gefangene der 18. Infanteriedivision , die nach
dem deutschen Angriff mit anderen Divisionen in
die Schlacht geworferr wurde , ohne das Schicksal
wenden zu können, äußern sich sehr niederge¬
schlagen  darüber ', daß die in den letzten Wochen
von verlustreichem Kampf gejagten sranzös. Divi¬
sionen kaum noch zur Ruhe kämen,  um
sich wieder äußerlich und innerlich festigen zu kön¬
nen. Die Leute hatten erst kürzlich im Senecat-
wald an der Avre äußerst blutige Kämpfe zu be¬
stehen. Nun hat sie das Schlachtenschicksal wieder
in unglückliche und erfolglose Kämpfe gerissen.

Die Sicherung der Ostmarken.
Königsberg , 12. Juni . Die Stadtverwaltung

von Osterode irr Ostpreußen richtete gleich anderen
Städten an den Reichskanzler und die Oberste
Heeresleitung eine Eingabe in dem Sinne , daß die
deutsche Ostgrenze als Verteidigungslinie nach dem
Ermessen der Obersten Heeresleitung ausgestaltet
werden möge. Darauf antwortete das Auswärtige
Amt:

Die Frage unserer östlichen Grenzsicherung wird
von der Reichsregierung eingehend er¬
wogen.  Die politische Abteilung beim Chef des
Generalstabes des Feldheeres antwortete : Der
Schutz des Deutschtums im Osten  und die
Sicherung unserer Grenze liegt dem Generalfeld¬
marschall besonders am Herzen.

Der torpedierte Szent Jstvan
war ein 1914 vom Stapel gelaufenes österreichisch-
ungarisches Linienschiff von 21370 Tonnen Wasser-
verdräng . Es hatte 12 30,5-Zentimeter -, 12 16-
Zentimeter - und 18 7-Zentimeter -Geschütze sowie
6 53-Zentimeter -Torpedorohre . Die Länge betrug
151,4, die Brette 27,3, der Tiefgang 8L Meter . Die
25 000 indizierten Pferdekräfte gaben dem Schiff
20 Seemeilen Geschwindigkeit. Die Besatzung
zählle 962 Köpfe. Die 30,6-Zentimeter -Geschütze
standen zu je drei in Türmen auf Vorder - und Hin¬
terdeck, die 16-Zentimeter -Geschütze auf den Seiten.

+ SW WW'r « « Mtt.
Der Märzsturm 1918, der die brittsche West-

front aufriß und ins Wanken brachte, der die
Illusion von der Unerschiitterlichkeitder englisch¬
französischen Stellungslinien zerstörte und Furcht
und Schrecken und das Entsetzen vor der heran¬
nahenden Abrechung in die feindlichen Länder
trug , hat nicht nur die Krientzvläne der Alliierten
über den Haufen geworfen, er hat sie auch um ihr
so kunstreich aufrecht erhaltenes politisches Gleich¬
gewicht gebracht und die Stellung ihrer herrschen¬
den, bewußt kriegsverlängernden Klüngel und
Personen erschüttert. Mögen Elemenceau und
Lloyd George auch in „Kammersiegen" rrnd der¬
gleichen sich behauptet haben —, weil niemand die
furchtbaren Last ihrerErbschaft anzutreten wagt ! —
so haben die Völker doch im Blitzlicht der deutschen
Offensive und ihrer gewaltigen Erfolge erkannt,
daß die neue Gefahr und die neuen schweren Blut-
opfer zu vermeiden gewesen wären und daß sie aus¬
schließlich auf die Rechnung der gegenwärtigen
Machthaber zu setzen sind. Die Erinnerung an das
schnöde abgelehnte und verhöhnte deutsche Frie¬
densangebot auf. In Frankreich gervinnen
die „Friedens "-Strömunqen unter dem Druck der
deutschen Bedrohung von Paris und der riesigen
Opfer für die wenig standhaften Engländer stark
an Boden; nur mit rücksichtsloser Gewalt vermag
Elemenceau deniLande seinen Willen zur Fortsetz¬
ung des Krieges aufzuzivingen. Wie lange wird
er das angesichts der deutschen Erfolge noch per-
mögen? — Und in England , dem der Krieg eine
ungeahnte Verschärfung der sozialen Gegensätze ge¬
bracht hat, w ä ch st die M i ß st r m m u n g gegen
den Diktator Lloyd George,  je deutlicher
man die Hohlheit der Phrasen und Versprechungen
erkennt, mit denen Englands Erstminister seit
Asguith den Krieg zu gewinnen hoffte. Uuzufric-
denheit und Hunger, Furcht vor der Zukunft und
.wmenlojes Leid lasten auf dem Lande , und die
opposiüonelle Presse gibt, trotz aller politischen
D sziplrn, diesen Stimmungen in der bittersten
Weise Ausdruck. Besonders schart geht Austin
Harriion in der „English Review" vom Mai 1918
mit Lloyd George  über seine verfehlte Politik
ins Gericht. Er wirft iyni vor, daß er das blutige
Ringen um eine Endentscheidur.g gewollt habe:
„So lange die Riesenschlncht tobt, ist an Frieden
nicht zu denken. Lloyd George rief vor einem
Jahr nach denr „Knock-out-Blow " (dtiederboren
bis zum letzten Atemhauche): jetzt hat er seinen
Willen . . . Wir können unserm Premier zurusen.
„Tu l'as voulu" (Du hast es gewollt) ; wir aoec
sind mitschuldig. Als Lord Lansdowne  seine
Stimme erhob, um der Regierung Vernunft zu
predigen, hat unser Volk nicht auf ihn gehört . Je¬
der Versuch, einen Frieden zu finden , wurde schroff
zurückgewiescn; weder Liberalismus noch Arbeiter¬
partei stenimten sich der wahnsinnigen Ver-
neinungspolitik Lloyd Georges entgegen . Jetzt
bleibt uns nichts anderes übrig , als bis zum bitte»
ren Ende lveiterzukämpfen. Daß wir es im Zu¬
stande des Unvermögens tun müssen, verdanken
wir Lloyd George . . . Die deutsche Offensive setzte
ziemlich genau an den Iden des März ein. Bis zu
diesem Datum bestand noch die entfernte Möglich¬
keit, eine Berständigungssormel zu finden , aber
Lloyd George war der Ueberzeugnng , daß die
Deutschen niedergtzkämpst wären und nirgends mit
Erfolg angreifen könnten. So wurde der Rat von
Versailles geboren — von denr sich Amerika ge¬
flissentlich fernhielt. Lloyd George unterstellte
das englische Heer einem französischen General und
die englische Politik dem Herrn Elemenceau . . ."

Diese bitteren Wahrheiten, die die Leiden des
englischen Volkes, das den Krieg sich ganz anders
gestalten sieht, als er ihm anfangs vorgegaukelt
war . und seinen verletzten Stolz widerspiegeln , sind
ein Beweis für die Erbitterung gegen den Kriegs¬
verlängerer Llovd George. Wahl vermag er hin
und wieder vorübergehend durch die Gewalt seiner
Rede abwiegelnd zu wirken, aber die deutschen
Waffen sind auch für den Politiker ein gefährlicher
Gegner . Die Stunde wird kommen, wo selbst das
englische Volk, überzeuat von der Nutzlosigkeit
aller  Versuche, Deutschland niederzuschlagen, und
zermürbt von wirtschaftlicherNot und seelischem
Druck, die Beendiaun- dieses Krieges fordern
wird . Das wird fürLIoydGeorgeeinTag
des  G e r i ch ts sein. Der unerbittliche Druck un¬
serer siegreichen Heere und unserer U-Boote werden
diesen Tag erzwingen.

Die Zustände in Ziskaukasien und Turkestan.

WB. Kijew, 14. Juni . Kiewskaja Mysl erfährt,
daß die Erhebung der kosakischen Bevölkerung ge-
gen die Bolschewiken im Kuban-Gebiet Fortschritte
mache. Die Kosaken hätten den Vormarsch gegen
Anapa und Noworossisk begonnen und die Ufer des
Flusses Kuban errei-̂ t. Aus einem in Melitopol
aufgefangenen bolschewikischenFunkspruch aus
Taschsikent nach Moskau geht hervor , daß die Stel-
lung der Sowjetregierung in Turkestan infolge
Hunaersnot . Cholera-Epidemie und Arbeitslosig¬
keit der Bevölkerung stark erschüttert ist.. Der
Taschkenter Sowjet fordert sofortige Verladung
von Getteide und zehn Millionen Rubel für die
Ausgaben des Sowjets . Die Bitte kann nicht er-
fMt werden, da Turkestan augenblicklichvon Ruß-
land durch die Truppen Dutows und der Tschecho-
Slowaken ab geschnitten ist.



KeichsttßsserhrmSlMktU.
(174. Sitzung vom 13. Juni .)

Am VundeSratStisch: von Stein.
Vizepräsident Dvve eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

00 Minuten.
Die Beratung des Heeresetats wird fortgesetzt.
«bg . Dr . Hauß (Eis.) : 1914 schien eine neue Zeit

für unsere Heimat angebrochen zu sein. Freudig eilte
mau zu den Fahnen . Die Elsaß-Lothringer schlugen
sich nach dem Urteil von Exzellenz v. Deimling vortreff¬
lich. Die Elsässer haben sich stets, und zwar an der
Westfront vortrefflich geschlagen. Dennoch mußten sie
den Schimpf über sich ergehen lasten, wie unsichere Kan¬
tonisten aus dem Westen nach dem Osten gebracht zu
werden. Ist die Zahl der U e b e r l ä u f e r bei den
Elsaß -Lothringern größer als bei den anderen Volks¬
stämmen ? Von zwei elsaß-lothringischen Soldaten soll
Verrat der Offensive geübt worden sein. Trifft eS zu,
so will kein gut gesinnter Elsaß-Lothringer mit den
verbrecherischen Absichten dieser Verirrten etwas gemein
haben. Für die Verfehlungen Einzelner darf nicht die
ganze Bevölkerung leiden. Gerechtigkeit für das schwer
geprüfte Volk! Lasten Sie den Elsaß-Lothringer wie¬
der seiner Zukunft froh werden!

Abg. Schirmer (Zentr .) : Bei einem so großen Orga¬
nismus , wie es das Heer ist, sind Mißstände wohl un¬
umgänglich. Die Verpflegung des Heeres mag auf
große Schwierigkeiten stoßen. Die Hauptsache ist, daß
jeder das erhält , was ihm zusteht, und daß der Haupt¬
mann sich um das Esten kümmert. Dadurch bleibt auch
die Stimmung erhalten . (Sehr richtig.) Vielleicht läßt
sich die Entkstssung der Jahrgänge 1871/72 bald ermög¬
lichen. Die Briefzensur mag unter Umständen notwen¬
dig sein, muß aber in ihren Grenzen bleiben. Vor allen
Dingen muß in Familien - und Geschäftsdingen Dis¬
kretion herrschen und der Verkehr mit Abgeordneten
unbehindert bleiben.

Oberstleutnant v. Fransecki: Die Behandlung der
Kriegsgefangenen bei uns ist bester als in irgend einem
anderen Lande. Gegen übertriebene Rücksichtnahme
wird eingcschritten. Ohne Mißgriffe verteidigen zu
wollen, muß die Engelsgeduld unserer Wachmannschaf¬
ten bewundert werden. Es ist erklärlich, daß es ihnen
oft schwer fällt, milde und nachsichtig zu sein, zumal,
wenn sie auf aktiven oder passiven Widerstand stoßen.
Die Befürchtung, daß frühere Kriegsgefangene in Ruß¬
land bei einer neuen Gefangenschaft im Westen er-
schossen werden würden, ist nicht berechtigt. Jedenfalls
wird zum Schutz unserer Leute alles getan.

Abg. Müller -Meinigen (Vpt.) führt in längerer Rede
aus , daß eine dringende Statistik der k. v. Leute, die
noch in den Schreibstuben sitzen, erwünscht ist, und daß
die Benachteiligung der Reserveoffiziere gegenüber den
aktiven Offizieren besteht.

Diese Behauptungen werden vom' KriegLminister
widerlegt . Nach kurzen Ausführungen des Abg. Held
(natl .) legt General v. WriSberg dar, daß es notwendig
ist, die zurückgekehrten Kriegsgefangenen aus Rußland
auf ihre Gesinnung hin zu prüfen , da hie Bolschewisten
versucht haben, ihnen ihre Gesinnung einzuimpfen.

Nach kurzen Ausführungen des Generals Freiherrn
Langermann von Erlenkamp und des Abgeordneten
Rupp -Baden vertagt sich das Haus auf Freitag 12 Uhr.
Anfragen und Fortsetzung. Schluß 7 Uhr.

Lanstagsverhandliriigen.
Abgeordnetenhaus.

158. Sitzung.
WB. Berlin , 13. Juni.

Am Ministertisch Dr . Schmidt.
Präsident Graf v. Schwerin -Lowitz eröffnet die Sitz¬

ung um 12 Uhr 20 Minuten.
Die Beratung des Haushalts des Ministeriums der

geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten wird bei den
höheren Anstalten

fortgesetzt.
Abg. Dr . v. Gescher (kons.) : Unter der Herrschaft der

humanistischen Bildung sind Preußen und Deutschland
groß geworden. Deutscher Geschichte muß besondere
Aufmerksamkeit zugewendet werden. Dagegen gehört
der rein technische Unterricht in die Fachschulen und tech¬
nischen Hochschulen. Damit all die neu auftauchenden
Schulfragcn geprüft werden können, wünschen wir da»
Zustandekommen einer Schulkonferenz.

Abg. Wildermann (Zentr .) : Unsere höheren Schulen
sollen keine Fachbildung geben, sondern für das Stadium
vorbereiten . Dem Antrag der Kommission über die Er¬
ziehung zum deutschen Staatsbürger stimmen wir zu.
Die Konfessionen müssen auch beim Unterricht in den
höheren Schulen bester berücksichtigt werden. Dadurch
wird der konfessionelle Friede nicht gestört, sondern ge-[ ordert Der Abg. Traub hat gefordert, daß anstelleer römisch-katholischen Kirche die deutsche katholifche
Kirche treten soll, weil sonst die Gef ' ' - tts Internatio¬
nalismus bestände. Namens mein - ; : renn de erkläre
ich, daß nach unserer inneren Uelc-, ing die katho¬
lische Kirche mit dem Papsttum sie!'« - > fällt . Wir
sind bereit , für den konfessionellenFriede » jedes Opfer
zu bringen , aber es darf dafür nicht das Opfer unseres
Glaubens verlangt werden. Dem Antrag der Kom¬
mission auf weitere Ausgestaltung der Auskunftsstelle
für Schulwesen stimmen wir zu. (Beifall im Zentrum .)

Der Minister hat sich bjer im Hause gegen eine eng¬
herzige konfessionelle Abgeschlossenheit ausgesprochen.
Wir erwarten deshalb auch, daß in Zukunft grundsätzlich
die katholischen Ordensschulen  für Kinder
aller Konfessionen freigegeben werden. Verschiedene
Städte zahlen Zuschüsse an Privatschulen unter der Be¬
dingung , daß sie Kinder aller Konfessionen aufnehmen.
Tie katholischen Schwesternschulen wollen nun Kinder
aller Konfessionen aufnehmen , aber der Staat verwei¬
gert es ihnen und deshalb bekommen sie von den Städ¬
ten auch keine Zuschüssen. Wir wollen gleiches Recht
und gleiche Pflichten haben. Dieser Grundsatz muß wie
für alle Staatsbürger so auch für die katholischen Or¬
densleute gelten.

Abg. Dr . Herwigh (natl .) : Der Wunsch der Ober¬
lehrer nach Gleichstellung mit den anderen akademischen
Berufen sollte erfüllt werden. Mit der konfessionellen
Volksschulehaben wir uns abgesunden, aber wir wollen
keine konfessionellen hohen Schulen.

Abg. Cassel (Vpt.) : Den Studierenden , die ins Feld
gezogen sind, müssen Erleichterungen beim Examen ge-
währt werden. Wir wollen keine konfessionellenhöheren
Schulen . Wir halten auch für die Volksschule die Si¬
multanschule für die beste Lösung. Wir halten fest an
der Gleichberechtigung aller höheren Schularten.

Kultursminister Dr . Schmidt : Die Regelung d-r in¬
neren Schulverhältniste muß in den Händen des Star-
tes liegen. In den auswärtigen Schulangelegenheiten
soll den Städten ein weitgehendes Verfügurgsrecht ein-
geräumt werden. Auf die Einberufung einer Schul-
konferenz will ich mich nicht festlegen. Denn wir die
Grundlagen einer neuen Bildung zu prüfen haben wer¬
den, so müssen wir doch zunächst an dem festholten, wa»
wir erreicht haben. Wir müssen dahin streben, daß die
Schüler in unseren Schulen wirklich arbeiten lernen u.
daß sie zur selbständigen Arbeit erzogen werden. Eine
Hauptsache ist die Bildung der Lehrer. Man soll ihnen
die Möglichkeit geben, sich weiter zu bilden. Einen Ein-
griff des Reiches in unsere Schulverhältnisse würde ich
nicht für richtig halten . Bei der Aufnahme von evange¬
lischen und katholischen Schülern in den höherer, Schulen
herrscht vollkommene Parität . In den Schulfragen be¬
steht im allgemeinen zwischen den beiden Konfeff' onrn
ein erfreulicher Friedenszustand , ihn aufrechtzverhalten
bin ich bemüht. .Die Konfessionalisierung in den höhe¬
ren Schulen soll nicht über das heute bestehende hin¬
ausgehen . Die Unterrichtsverwaltung ist bemüht, im
Sinne der zahlreichen Anregungen aus dem Haufe zu
wirken. Die Entwicklung der Ordensschulen  für
die weibliche Jugend will ich nicht unterbinden . Wenn
hier noch Zurückhaltung geübt wird, so geschieht da»
«ms historischen Gründen . Man will nicht grundstür¬
zend ändern . Die Frage der Zulassung evangelischer

Kinder in katholische Ordensschulen ist sehr schwierig,
namentlich wenn die Eltern der andern Kinder das nicht
gern sehen. Die Vorsicht auf diesem Gebiete sollte man
nicht tadeln. Bei den höhern Schulen handelt es sich
um Jünglinge , die später in ihrer Lebensstellung mit
Andersgläubigen zu tun haben und die deshalb beizei¬
ten Duldung lernen sollen. . Eine konfessionelle Bindung
der höhern Schulen ist nicht zweckmäßig. Die Verhand¬
lungen über die Einheitskurzschrift  scheinen
zu einem Ergebnis nicht geführt zu haben ; erneute
Verhandlungen führen aber vielleicht zum Ziel . (Beif.)

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Freitag
11 Uhr. — Schluß gegen 5 Uhr.

Die russische Mobilmachung 1914.
WB. Berlin , 13. Juni . Die „Norddeutsche All-

gemlssue Zeitung " schreibt: Unser Vertreter hatte
in diesen Tagen Gelegenheit, den Hetman der
Kalmücken, Militäwtaman der Astrachaner-Ko-
saken. Oberst Fürst Tundutow , der sich auf der
Durchreise einige Tage in Berlin aufhielt , zu spre¬
chen. Fürst Tundutow stand vor dem Kriege bei
den russischen Gardr -Husaren. In den Tagen vor
Kriegsausbruch war Fürst Tundutow als Verbin¬
dungsoffizier zum Chef des Generalstabs Ge¬
neral Jynuschkewitsch kommandiert und hat in
dieser Eigenschaft die schwerwiegenden weltge-
schichtlichenE»ssguisse jener Tage aus nächster
Nähe mit angesehen. Er erzählte hierüber folgen-
des : In jener Nacht, als der Zar den Gemral
Januschkewisch antelephonierte und von ihm die
Rückgängigmachung der Mobilmachung verlangte,
hielt ich mich im Nebenzimmer des Arbeitszim¬
mers des Generals auf und konnte alle Vorgänge
genau verfolgen. Es war dies an dem Tage , an
dem Nachmittags das bekannte Gespräch des Ge¬
neralstabschefs mit dem deutschen Militärbevoll-
mächtigten Major Eggeling stattgcfund^n hat,
also der 16. Juli (alten Stils , 29. Juli neuen
Stils ). Nach dem Gespräch des Zaren mit Ja-
nuschkewitsch, der den Auftrag erhalten hatte , die
Mobilmachung rückgängig zu machen, sprach die¬
ser meines ErinnernS telephonisch zunächst mit
dem ihm nahe befreundeten Sassonow. Gleich da¬
rauf rief er nochmals den Zaren an und teilte ihm
mit , die Rücknahme des Mobilmachungsbefehls
sei nicht mehr möglich; er sei bereits heraus;
die Truppen hätten ihn erhalten , alles sei im
Gange, die Mobilmachung sei nicht mehr aufzu¬
halten . Ich hörte deutlich die helle klare Stimme
des Generals . Das , was er dem Zaren
sagte, wa  r gel  o g en . Bor ihm auf dem Tisch
lag noch der unterschriebene Mobilmachungsbefehl,
den er nun erst, gleich nach dem Gespräch mit dem
Zaren , herausgab . Auf die Frage , ob es sich nur
um den Teil - oder Gesamtmobilmachungsbess.hl
gehandelt habe, sagte der Fürst Tundutow : Nein,
es handelte sich um den Mobilmachungsbefehl für
das ganze russische Heer in Europa und Sibirien.

General Januschk?witsch ist nach der Meinung
des Fürsten Tundutow zu dem Entschluß, den
Krieg mit allen Mitteln herbeizuführen, in dem
Augenblick gekommen, Wo er die Ueberzeugung er-
langt hatte , daß England sich am Kriege betritt gen
würbe. Die Entscheidung ist nach seiner Ansicht
bereits am 24. Juli neuen Stils in Krasnoje Selo
gefallen, am Tage , bevor dort die Parade statt-
fand und die Fähnriche zu Offizieren befördert
wurden . Später , nach Ausbruch der Revolution
hat der Fürst General Januschkewitsch wieder ge¬
sprochen. Der ehemalige Chef des Stabes hat chm
den tatsächlichen Verlauf der Dinge , wie er aus
dem Suchomlinow -Prozeß bekannt ist und wie chn
der Fürst Widerte , bestätigt. Fürst Tundutow
sagte über dieses Medersehen : Januschkewitsch war
jetzt ganz gebrochen und stand unter dem Druck der
Verhältnisse. Offenbar wurde er von schweren
Gewissensbissen verfolgt. Er äußerte , er erkenne
jetzt, daß er sich doch beim Kriegsausbruch ge¬
täuscht und damals unrichtig gehandelt habe.

Der Sturm auf Mareuil südlich Lassigny.
WB. Berlin , 13. Juni . Gury ist genommen;

schrittweise wird der zähe Gegner zuissickgedrängt.
Es gelingt , eine besonders lästige 76-Millimeter-
Batterie 500 Meter südlich Gury in der Flanke zu
fassen. Ein Geschütz ist schon durch Volltreffer
erledigt . Unter dem F»mer der Schützen verlassen
die Kanoniere eiligst die Geschütze. Einer Protze
glückt es, an ein seitwärts stehendes Geschütz her¬
anzukommen und aufzuprotzen. Schon ist fast
br-r schützende Hang erreicht, da wirft unsre Ma-
schinengewehrgarbe die gesauste Bespannung zu
Boden. Auch rechts und links der Straße werden
zahlreiche vollständig unverletzte Geschütze erbeu-
tet Aus einem Hohlweg feuern noch immer
schwere Geschütze, plötzlich sind die Unfern in der
Batterie . Was sich wehrt , wind niedergemacht,
vier Steiffeuergeschütze schwersten Kalibers sind
erbeutet , eines davon ist noch geladen. Ringsum
liegt Munition in Menge. In Mareuil bersten
unaufhörlich die schweren Geschosse unserer Mör¬
ser, die feindliche Artillerie baut ab ; ihre Gegen¬
wirkung hak merklich abgenommen. Von rechts u.
links dringen unsere Truppen durch den Wald,
zahlreiche Gefangene werden nach rückwärts abge¬
schoben. Um 6 Uhr nachmittags ist Mareuil in
unserer Hand . Bereits um die Mittagsstunde

des zweiten Angrisfstages war die deutsch- Be¬
herrschung der Matz sichergestellt. Zur Aufnahme
der Trüinmer seiner unter d»mi Stoß des deut-
schen Angriffs zerschlagenen Divisionen hatte der
Franzose bis dahin vier neue Divisionen einge¬
setzt. Sie vermochten nicht, die Erkämpfung der
Matzniederung aufzuhalten und gerieten mit in
den Wirbel der französischen Niederlage. Noch am
Abend vollendete ein deutsches Regiment den Er-
folg auch gegen Osten, indem es zu einer Zeit , da
der Franzose noch nördlich davon auf dem West¬
ufer der Oise Widerstand leistete, in verwegenem
Stoße dicht vor C a m b r o n n e bis an die Oise
verdräng und in überraschendem Sturme Ribe-
court nahm.

Der dritte Kampftag hak nun die erwarteten,
von unserer Luftaufklärung schon tags zuvor mit
wertvoller örtlicher Genauigkeit angesagten gro¬
ßen feindlichen Gegengriffe  gebracht.
Sie legten, wie angenommen, den Schwerpunkt
gegen den äußern rechten Angriffsflügel sin
Raume von Ayencourt bis südlich Mery . Unter
starkem AMfferieaufwand und Einsatz von Tank-
geschwadern brandete der Franzose gegen die neue
deutsche Linie an. Acht feindliche Tanks (Panzer¬
wagen) wurden an eiwr Stelle erbeutet ; auch ge¬

genüber der neuen deuffchen Linie südlich der Matz
versuchte der Franzose unter Einsatz starker frischer
Kräfte , das Schlachtenglück nachträglich noch zu
wenden. Auch hier zerschellten seine Angriffe
durch die prächttge Haltung unserer Truppen.
Noch bitterer erging es ihm im Ostteil des Matz¬
abschnittes. Hier wurde der in breiten Linien aus
dem Walde nördlich Villers - sur - Coudon

an gesetzte französische Gegenangriff mit dem Er-
reichim des Waldrandes schlagartig von der in
Laueisstellung harrenden deutschen Artillerie ge-
faßt und zerschlagen, nur Trümmer retteten sich in
den Wald zurück. Die im Matzgrunde den Feinde
bislang noch überlassene Ortschaft Chevinco-
u r t wurde unter konzentrisches deutsches Feuer
genommen, es erfolgte hastig die Räumung . Der
Gewinn des Höhengeländes hat sich am dritten
Kampftage bereits darin ausgereist , daß der Fran-
zose auf dem Ostufer der Oise gegenüber Noyon
den ganzen Wald von Carlepont  und auch
den südlich anschließenden Bärenforst  restlos
räumen mußte. Ein von Osttn her angesetzter
deutscher Druck stieß in die letzte dieser Räumungs¬
bewegungen. Mit der Ausschüttelung dieses durch
den erfolgreichen Stoß gegen die Matz meisterhaft
zugeschnittenrn „Sackes von Noyon", ist uns ne-
hen Gefangenen und Materialbeute willkommene
Frontveickürzung und Festtgung unserer Stellung
gegen Süden zugefallin.

Paris trifft Vorbereitungen.
Rotterdam , 13. Juni . Die „Morningpost " mel¬

det aus Paris : Paris trifft allen Ernstes Vor¬
kehrungen  gegen eine Belagerung.  Man
hält eine solche zwar nW für bevorstehend, ihre
Notwendigkeit wird aber nur davon abhängen, ob
General Fach den Zeitpunkt für eine Gegenoffen,
sive jetzt für gegeben erachtet oder erst für einen
späteren Zeitpunkt.

WB. Bern , 13. Juni . Anläßlich der Schab
fung eines Berts idigungsausschusses in Paris
weist die Presse darauf hin, daß man daraus nicht
schließen dürfe, die französische Hauptstadt sei be¬
droht . Man wolle nur für den Fall einer Be¬
drohung und Belagerung von Paris
jetzt schon alle Vorbereitungen treffen. Der
„Temps " iwfint, Paris werde zu allen Opfern be¬
reit sein. Die Erpressung ( !), die Deutschland v?r-
suche, sei zwecklos. Teilweise Zerstörungen in
Poris würden niemals bewirken, daß Frankreich
irgendwelche Zugeständnisse oder demütigende
Friedensangebote machen werde. Sembat ver¬
langt in der Zeitung „Heure". daß jeyr schon alle
Maßnahmen für eine ernsthafte Verteidigung von
Paris getroffen werdtn.

Fliegerangriff aus eine» deutschen Lazarettzug.
WB. Berlin , 13. Juni . In einer der letzten

Nächte ist ein deutscher Vereinslazarett,
zng  einem absichtlichen feindlichen Flie¬
ger  a n g r i f f zum Opfer gefallen. Ein fran¬
zösischer Flieger ließ in d. Nackt über dem im besetz¬
ten Gebiet auf einem Nebengeleis stehenden La¬
zarettzug eine Leuchtbombe in geringer Höhe
schweben, die den Zug taghell beleuchtete, so daß
die lange Reihe der Roten Kreuzwagen aus der
geringen Höhe, in der der Flieger sich befand,
deutlich erkennbar war. Trotzdem suchte der Flie-
ger sich gerade dieses Ziel aus . Zuerst nahm er
den Zug mit seinem Maschinengewehr unter Feuer
und ließ dann vier Bomben fallen , die! drei der
Lazarettwagen zerttümmcrten u. neun schwer be-
schädigten. Der Transportführer ist bereits seinen
Wunden erlegen. Der Hilfsarzt liegt schwer ver¬
wundet in einem Krankenhaus . Nur durch ein
Wunder sind die übrigen Insassen , abgesehen von
leichten Verletzungen unverwundet geblieben.

Die russische Ostseeflotte in Auflösung.
Das dänische „Ekstrabladet" meldet aus Stock¬

holm : Die Personen die aus Kronstadt in Wiborg
angekommm sind, teilen mit , daß die dort liegende
Osffeeflotte in Auflösung begriffen sei. Die Be¬
satzung sei aus den verschiedenenartigsten Elemen¬
ten zusammengesetzt, die Schiffe seien ohne Beauf-
sichtigung und ohne Fachmannschaften.

Deutschland.
* Zur Kleiderabgabe. Berlin,  13 . Juni.

Abg. Dr . Heß (Ztr .) hat am Abgeordnetenhause
felgenden Antrag eingebracht: Die Königliche
Staatsregierung zu ersuchen, bei der Reichsbeklei¬
dungsstelle dahin zu wirken 1. daß für die bei der
„allgemeinen Sammlung von getragener Ober-
kleidung für Männer " zur Ablieferung ^ langen-
den Kleidungsstücke Preise gezahlt werden, die
ihrem heuttgen Werte auch wirklich entsprechen;
2. daß Familien mit mehr als drei noch nicht selb-
ständigim Kindern von der Kleiderabgabe befreit
werden ; 3. daß bei der Ablieferung auch auf die
Einkommens - und Vermögensver¬
hältnisse  Rücksicht genommen werde; 4. daß in
alsbaldige Erwägung darüber erngetreten wird,
wie außer der Arbeiterbevölkerung auch ande¬
ren Bevölkerungskreisen,  die sich heute
gleichfalls in schwierigen Verhältnissen befinden,
der billige Bezug von Kleidungsstücken ermöglicht
werden kann.

Lokales.
Limburg , 16. Juni.

t= Zum amtlichen Verzeichnis der
Postscheckkunden bei den Postscheck-
ämtiern im Reichspostgebiet  wird im
Juli ein Nachtrag erscheinen. In den Nachttag
sollen die Postscheckkunden ausgenommen werden,
denen vom 1. Januar bis Ende Juni ein Post-
scheckkonto eröffnet ist. Für diejenigen, die dem
Postscheckverkehr beitreten u. in den Nachtrag noch
ausgenommen werden wollen, empfiehlt es sich,
möglichst bald die Eröffnung eines Postscheckkon¬
tos zu beantragen . Vordrucke zu den Anträgen
find bei jeder Postanstalt erhältlich.

— Neue Schuhverordnungen.  Die fast un¬
absehbare Reihe von Verordnungen über die Schuhver¬
sorgung ist durch vier neue vergrößert worden, von
denen drei für das Publikum von höchstem Interesse
sind. Mit dem Verkauf von Schuhwerk im
Kleinhandel  beschäftigt sich die eine. Sie verbietet
den Händlern alle Maßnahmen , die Ansammlungen vor
den Geschäften Hervorrufen und fördern könnten, wie
z. B. Ankündigungen von Verkaufstagen , Eingang
neuer Waren usw. Unbenommen bleibt dem Händler
mitzuteilen , daß er Waren oder bestimmte Warengat¬
tungen nicht mehr habe. Eine neue Behelligung de»
Kaufmanns und der Kunden bedeutet es, daß von nun
an beim Schuhkauf nicht nur der Bedarfsschein, sondern
auch ein persönlicher Ausweis , Paß , Geburtsurkunde,
Militärpaß usw. vorzulegen ist. (!) Wer für einen an¬
deren kaust, muß dessen schriftliche Vollmacht und Per¬
sonalausweis beibringen , doch darf ein Familienvater
für seine Angehörigen ohne diese Vollmacht kaufen. Die
Verordnung tritt am 15. Juni in Kraft . — Aus¬
besserung.  Grundsätzlich darf von nun an nur der
Ausbesserungen ausführen , der von der Kontrollstelle
für fteigegebenes Leder solches zugeteilt erhält , selbst
wenn nur Ersatzstoffe verwendet werden. Privatperso¬
nen, die dem Schuster ins Handwerk pfuschen und selbst

I ihr Schuhwerk reparieren , dürfen es abtt an<3̂ Be¬
triebe, die kein Leder erhalten , sondern nur Ersatzstoffe
verarbeiten , können nur bei Bedarf und guf Widerruf
zur Ausbesserung zugelassen werden, natürlich nur mit
Ersatzstoffen und nach Erfüllung einer ganzen Reihe
von Formalitäten . Die Folge dieser gutgemeinten
Verfügung wird sein, daß man auf eine Reparatur
noch länger  wird warten müssen, als bisher.
Freilich haben die Gesetzgeber von der Reichsstelle für
Schuhversorgung auch daran gedacht und haben vorzu¬
beugen versucht. Jeder Schuhmacher muß fortan ein
Auftragsbuch  führen , das unzulässige Bevorzug,
ung eines Kunden vor dem anderen und außerdem
Uebervorteilung verhindern soll. Da muß Datum de»
Auftrages , Adresse des Austragsgebers , Art der Repara-
tur , verwendetes Material , Kosten, Arbeitslohn , Un¬
kosten, Gewinnbetrag , Preis und schließlich Tag der Ab¬
lieferung genau angegeben werden, was zusammen die
Lebensbeschreibung eines geflickten
Stiefels  gibt . Die Preisberechnung soll sich genau
an die schon früher erlassenen Vorschriften halten . Die
Arbeiten sollen in der Reihenfolge der erteilten Auf¬
träge ausgeführt und mehr als ein Paar von demselben
Auftraggeber soll gleichzeitig nicht angendmmen wer¬
den. Was Maßschuhwett anlangt , so sind Bestimmun¬
gen gegeben, die eine Luxusausführung verhindern sol¬
len. Mit einem Pfund Butter und ähnlichen Bestech¬
ungen soll man dem Schuhmacher nicht mehr kommen
dürfen , er darf nichts annehmen , wie den ihm gebüh-
renden Geldbetrag . Auch diese Verordnung tritt am 15.
Juni und nur bezüglich des Paragraphen , der die Zu¬
lassung zum Ausbessern regelt, am 1. Juli in Kraft.
Eine Sonderzuteilung.  Erfteulich ist immerhin,
daß vom 15. Juni bis 15. September jedem Ver¬
braucher, ohne Prüfung der Notwendigkeit
des Bedarfs  ein Sonderschuhbedarfsschein auszu¬
stellen ist. Dieser berechtigt zum einmaligen Bezüge
bedarfsscheinpflichtigen Schuhwerks, und zwar eine»
Paars Hausschuhe oder Pantoffeln oder Turn - oder
Tennisschube oder sonstige Leinenschuhe oder Ball - oder
Gesellschaftsschuhe (Spangen - oder ausgeschnittene
Schuhe), deren Oberteil aus Seide , Samt , Brokat oder
anderen Swffen , aus weißem, Bronze -, Gold- oder Sil¬
berleder, Wachstuch oder Kunstleder hergestellt ist.
Dieser Sonderschuhbedarfsschein wird bei späterem Be¬
darf an Schuhwerk also nicht angerechnet. Wer sich so
einen Extraschein ausstellen läßt muß ihn bald benutzen,
am 1. Oktober verliert er seine Geltung . — Wie die sehr
ins einzelne gehenden Verordnungen in der Praxi»
wirken werden, bleibt abzuwarten.

— Höchstpreise für Frühobst.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanz¬

lers vom 3. April 1917 sind mit Genehmigung der
Reichsstelle fiir Gemüse und Obst, Berlin , für das Ge¬
biet des Großherzogtums Hessen und des Regie-
rungsbzezirks Wiesbaden  die folgenden
Höchstpreise für Frühobst festgesetzt worden:

Erzeuger - Groß - Klein-
preis Handels¬ Handels

preis preis
Erdbeeren 1. Wahl 0,70 0,84 0,98
Erbeeren 2. Wahl 0,40 0,54 0,68
Walderdbeeren 1,20 1,30 1,50
Johannisbeeren , weiße u. rote 0,30 0,39 0,45
Johannisbeeren , schwarze 0,45 0,54 0,60
Stachelbeeren , reif u. unreif 0,35 0,44 0,50
Brombeeren in kl. Packungen 0,70 0,84 0,98
Preßbrombeeren 0,50 0,60 0,70
Himbeeren in kleinen Packungen 0,70 0,81 0,93
Preßhimbeeren 0,50 0,60 0,70
Heidelbeeren 0,40 0,50 0,60
Preißelbeeren 0,50 0,60 0,70
Saure Kirschen 1. Wahl 0,45 0,55 0,65
Saure Kirschen 2. Wahl 0,25 0,35 0,45
Süße Kirschen 1. Wahl 0,45 0,55 0,65
Süße Kirschen 2. Wahl 0,26 0,35 0,45
Reinclauden 0,35 0,44 0,50
Mirabellen , auch Spilling, 0,40 0,49 0,55
Pflaumen 1. Wahl 0,30 0,39 0,45
Pflaumen 2. Wahl 0,15 0,22 0,28
Pfirsische u. Aprikosen 1. Wahl 0,80 0,95 1,05
Pfirsische u. Aprikosen 2. Wahl 0,40 0,55 0,65

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund un
auf marktfähige Ware erster Güte.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden
nach dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1917 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft . Eine Ueberschreitung der Höchst¬
preise kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt
werden.

Die Höchstpreise für Spargel find wie folgt herab¬
gesetzt worden:

Erzeugerpreis : I . Gruppe . II . Gruppe
Großh .» Kleinh.- Großh.- Kleinh.-
preis Preis preis Preis

a) I . Sorte 0,70 0,90 1,05 0,83 0,95
b) II . Sötte 0,35 0,50 0,65 0,42 0,55
c) Abfall 0,20 0,25 0,30 0,25 0,30

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf d»S
Pfund und auf marktfähige Ware erster Güte . Die Er¬
zeugerpreise sind am 1. Juni , die Handelspreise am S.
Juni lsd. IS . in Kraft geirrten.

— Austausch von Kriegsgefangenen.
Nach den Berner Vereinbarungen zwischen der deuffchen
und französischen Regierung über den Austausch bezw.
die Internierung der länger als 18 Monate in Ge¬
fangenschaft befindlichen Kriegs - und Zivilgefangenen
werden — ohne daß es eines besonderen Gesuches der
Angehörigen dieser Personen bedarf — alle Gefangenen
nach einer Gefangenschaft von 18 Monaten in die
Heimat entlassen bezw. die Offiziere in der Schweiz
interniert . Der Abtransport wird mit Rücksicht auf die
Kriegswittschaft und die große Zahl der durch das Ab-
kommen betroffenen Gefangenen ganz erhebliche Zeit in
Anspruch nehmen. Besondere Anträge auf Austausch
bezw. Internierung sind daher nur in denjenigen
Fällen zu stellen, wo es sich um Kranke bezw. verwun¬
dete Kriegsgefangenen handelt , die nach dem 1. Novem¬
ber 1916 gefangen worden sind.

provinzielles.
: !: Dehrn , 15. Juni . Dem Musketier An¬

dreas Heun  von hier , wurde das Eiserne Krerq
2. Klasse verliehen.

: !: Werschau, 15. Juni . Infolge eines Un¬
glücksfalles starb am 1. Juni der Gefreite Anton
Schmi d t von hier den Tod fürs Vaterland.
Er ruhe in Frieden!

) :( Niederbrcchen, 15. Juni . Dem Wein- und
Obstbaulehrer Johann Stein  von hier
ist von dem König!. Preutz. Landwirtsch.-Mini-
sterium die Direktorstelle an der Konstan-
tinopeler  Wein - u. Obstbauschule übertrage«
worden.

:? : Talheim , 15. Juni . Der Gefteite Anton
W ü st, Sohn des H-rrn Josef Wüst 3. von hier»
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

) 'i( Weroth, 15. Juni . Dir Familie Landwirt
Chrifttan P ö r t n e r dahier wurde von; dem
Kriege schwer getroffen. Innerhalb dreier Tage
find ihr zwei  S ö h ne auf dem Felde der Ehre
auf dem westlichen Kriegsschauplätze gefallen.
Adam Pörtner wurde am 1. Juni am Halse töd¬
lich verwundet u. stud. jur . Leutnant Jakob Pört¬
ner erhielt am 27. Mai einen Kopfschuß von einem
feindlichen Jnfanteriegeschoß . R. i. p.l

* Bad Ems , 15, Juni . Das Eiserne KreH
erster  Klasse erhielt Leutnant Erich Göbeh
Sohn des Hofphotographen Julius Gäbet \jaxt
selbst.

fc. Niederlahnstein , 14. Juni . Schwester Hott
tula von den armen Dienstmägden Christi , ist im

. . .. . .



Juwelen- und Ooldankaufswoche
kür LvH«n»llakkau vom Id.—23. Juni 1- 18

unter der SchirmherrschaftS. Exzellenz des Herr« Oberpräsidenten
von Trott zn Solz.

Die Entscheidung des Weltkrieges rückt näher. Im Osten find die Würfel fcho«
gefallen. Im Westen stehe» unsere herrliche« Krieger bereit, zum letzten tödliche« Stotze
»uszuholen«nd wie so oft schon Blut und Lebe« für das Vaterland zu wage«.

Und wir daheim?
Wollen vir mützig sein? Ist es nicht unsere Pflicht, dem Reiche die Röstung zu

schmieden, ohne die es wehrlos dem Wirtschaftskriege gegenübersteht, durch den unsere
Feinde uns selbst dann noch niederzuzwingen hoffen, wenn Stahl und Eise« versagen1
Zu dieser Rüstung gehört

der Goldschatz der Reichsbank,
gehört das Opfer der Golds «nd Juwelenabgabe, durch welches wir diesen Goldschatz
stärken und mehren.

„Unser Gold gehört im Kriege dem Vaterlande ".
(Hindenburg)

Für Limburg find die Opfertage auf de» 18.» 20 . unck 21. SJuni bestimmt, an
denen die Goldankaufsstelle im Vorschutzverein, Obere Schiede 14 von 16 bi« 4 Uhr ge¬
öffnet sein wird, um Gold und hochwertige Juwele» gegen sofortige Bezahlung entgegen
zu nehmen.

Auf denn I Durchsucht nochmals Kisten und Schränke.
Trennt Euch von allem überflüssigen goldenen Tand.
Wir darfst du dich mit ihm behängen, wenn das Vaterland ihn brancht!
Wie darfst du dich schmücken, wenn Tausende für dich sterben!

„Wer Gold behalt , verkennt die Stunde ".
(Ludendorff)

lümburg (kakn), im Juni 1918.
Der Ehrenaussthutz:

Vlblcht, Kgl. Landrat(Westerburg). De. vacmeister, Erster Staatsanwalt. Balvus » Oberlandmesier. Bansa, Eisen-
dahnbirekror. Becker, Direktor. Dr . Bertram , Pfarrer (Camberg). v . Borcke » Regierungsafsessor, stellvertr. Landrat.
9>t. Decher, Bürgermeister(Hadamar), v. Düngern , Kgl. Kammerherr(Dehrn). Uendel , Stadtpfarrer. Domkavitular.
Hlngel » Sladtverordnetenvorsteher. Dr. Franz, Geistl Rat (Hadamar). Gelbcke, Geheimrat, Eisendahndirektor.
Gtrfchner» Major, Bataillonskommandeur. Gollhoser, Stadtbaumeister. Grammel, Rendant. Paul Grandpr^,
Bankier. Haerte « , Bürgermeister. Hecking , Forstmeister (Wallmerod). Heinrichse » , Oberstleutnant, Bezirkskomman-
d«ur . Herkenrath , Landtags-Abgeordneter. Herz » Bankier. Heun , Gymnastatdirettor . Hilpisch , Domdekan, Prälat.
Hofmann , «mtsgerichtsrat, Geh. Justizrat (Rennerod). Dr. Jöris , Gymnasialdirektor. Kalteyer, Mühlenbesitzer
(Mühlen ). Korkhaus , Vorschußvereinsdirektor. Kropp , Major , Kommandeur de- KriegSgefangenlagers. Knrtenbach,
Kaufmann. Lawaezeck , Apotheker (Camberg). Dr . Lieber , Arzt (Camberg). Malmros , Amtsgerichtsrat, Geh. Justiz¬
rat . Riclas , Cultusvorsteher. de Niem , Landgerichlsprästdent. Obenaner , Fabrikant . Obenaus , Dekan. Pip-
derger» Bürgermeister(Camberg). Preutzer, Domänrnrat, Kreisdeputierter. Raht, Rechtsanwalt, Geh. Justizrat.
Lrombetta, Kaufmann. Schneider, Pfarrer (Hadamar). Dr. Sieber, Schriftleiter. Wagner, Druckereibesitzer.

Wenzel , Kreistierarzt, Wilfert , Reichsbankvorstand. 4938

Sagm
»» an » »«» »» »» >» »«» »

Limburg a . d . Lahn
5 Wiesenstrasse 2 bei der Holzheimerstraße
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empfiehlt sofort ab Lager;

\

8493

»

i Grasmäher
Getreidemäher
(Marke Werry& Cormlck)Heurechen
Heuwender

Hack- u.Häufel¬
pflüge

(Original Sacksche)
Wende -Pflüge

ln Nassauer Bauart.

8b

Gabelheuwender
habe noch einige preiswert sofort ab Lager abzugeben. •

sasa
Reichhaltiges Lager En

Blaylarlli'schenFuttsrschneidmasciiinen
Kartoffelhäufelpfliiqe
Getreideputzmiitilen
Heurechen
Jauchepumpen
Sensen — Sicheln
Sensenbäume
Wetzsteine 20—60 Pf3.
Wetzsteine Regent 2.50 H.
Dengelhämmer— Ambose
Streuselhacken

sowie sämtliche Gaptengeräte-

fm.  neu Wim.
Plerdorl. 4873

rtes Zimmer | KMAßU
en, -010 | nimmt an Frau Weimar,
ürterstraß « 51. 16041 Brückensage 17.

Ich habe noch große Auswahl:

eigene Fabrikation

Futterschneid -Maschinen
ffir Kraft- und Handbetrieb

Fegmfihlen in verschiedenen Ausführungen
Jauchepumpen , alle Längen
Jauchefässer (Lärchenholz)
Häufelpflüge
sonstige landw . Geräte
Sensen und Zubehörteile
Kessel in Guß und Stahlblech 540

„ emailliert und roh
Kesselmäntel in Guß und Stahlblech
Herde mit Nickelstange und geschliffener Platte

Günstige Abschlüsse ermöglichen
— mir vorteilhafte Bedienung . —
Lagerbesuch auf alle Fälle lohnend.

Heimann Stern , Montabaur

Rasierpaste,Ideal'
Zur Zelt bestes u. bequemstes Rasiermittel.

Sauber und billig . 546
Ohne Seife, Pinsel und Wasser anwendbar.

RäSICr■Apparate Ausführungen.
JOSephHniIller.Seltema!>riH.LilR!]yPlla.L

SsÄAWMMWIlW
sind jetzt eingegangenu.können
gegen Rückgabe der Abrechnung
bei uns in Empfang genommen
werden. Sofortige Abholung
der Wertpapiere ist dringeno
erwünscht.

N.

Schuhmacher
erhalten dauernd Heimarbeit in

neuen Militär -Schuhen.
WWM>WllW-AMWW.

Coblenz, Rheinzollstratze 16. 4894

Haöelßeuwender
habe noch einige preiswert sofort ab Lager abzugeben.

J . BSunaesifha! & Cie -, Limburg*
Wiesenstrake L. bei der HolHeimrrstraße. i

Mmr Besam- isi oeseiiciep
« « » We.tdusgain.«Brscidenenerrtlslaosn
Glaesser’scke Bachhamliang. Limburg.

r 48

♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦

zahi -operatioiei
schmerzloses Plombieren , künstlicher

Zahnersatz in Kautschuk (reine Friedensware),
Kronen -Brneken und Stiftzähae in fiold

und Edelmetall.

SchOMiidste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12—7V- Uhr.

an Sonn- und Feiertagen von 8—4 Uhr.
Telefon 261-

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podlaszewskü , Dentist
Eimbnrg , Obere Schiede 10, L 2304

Vorherige Anmeldung erwünscht.
♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»

1 Gl-
nkochapparat ist heute jeder ksaussrau unent¬
behrlich. völlig ratlos wird sie im Winter
dastehen wenn fie versäumt hat genügend
Vorräte einzukochen.

ßilcklhGmte«.KonsMilMr
empfehlen sig

Glaser SS  Schmidt , Limburg.

Landwirte
die, um unabhängig zu sein, wieder eine eigene
Dreschmaschine besitzen möchten, damit sie

>zu passender Zeit
mit eigenen

Leuten dreschen.
können, sollten sich eine

unserer ganz

hervorragend arbeitenden
Putzdreschmaschinen
anschaffen. Liste mit Beschreibung kostenlos. 434rn. niayn&ca, Franmorta.m„

Fabrik landwirtschaftl . Maschinen.

»ei den hohen Pferde -, Rinder , u. Schweine-
preise« ist eine Perfichernngsnahm« gegen mäßige
Prämien unbedingt zu empfehlen. Man wende sich
an die

Halenfia
Subdirektion für Rheinland und Westfalen:

Hans Walther , Coln,
Zülpicherplatz 7,  FernsprecherA 8496. 4995

Wirqsucheu tüchtigen
Bevtveter

mit guten Beziehungen auch
zu ländlichen Kreisen zum Ver¬
trieb unserer prima « rtikel

Wagenschmier
Lederpaste

Möbel- und
FutzbodensPolitur,

Kloth A Co .,
Frankfurt fMainj,

AdickeS-Allee 51. 541

t

Radfahrer!
Empfehle meine vorzüglich

bewährte federnde Holzberei-
fung „Hansa", bester Ersatz
für Gummi. Leicht u. elegant.
Tadelloser Sitz und Gang.
Leichte Montage ohne Per»
änderung der Felge. 543

2 Reifen 25 Mark
franko Nachnahme.

DES" Vertreter ges. "W
Heinrich Adolf Hüttemann,

Hamburg 36,

n jrafut6tnmi ntU!
D. R . G. M . 66445

Strümpfe  werden, wenn die Längen «och gut erhalten
find, säst wie neu hergerichtet auS asten Strümpfen.

6 Paar zerrissene— 4 Paar gute Strümpfe
„ , = 3 „ , Socken

Hergestellt auf Spezialmaschinen.
Keine Nähmaschinenarbeit.

Auch zu Halbschuhen tragbar.
Preis pro Paar M. 150.

Annahmestelle:
«ehr . Hecht , Limburg.

Zirka 3500

Weinflaschen
preiswert zn verkaufen.

HimÄe«r-S5*afl,
lemofl-SpaD,
Pfeffarmünz and
Kümmel (alkoholfrei)
in prima Qualität bei billig¬
ster Norierttng stets lieferbar.

A. Piwowarski,
Montabaur . 4852

Mein marineblauer

Schulanzug
(Jacke und Hose mit Leibchen)
aus Zellstoffgewebeist halt¬
bar. waschbar und bezugs.
scheinfrei. 6013
Großes . 7-8, 9-10, 12-14 jr.

M . 19.50, 21,—, 28.50 fr.
Derselbe in kaffeebraun aus

feinerem Stoff M. 6,— höher, j
Ganze Größe u. Rückenbreitej
angeben. Braune Herren»>
Joppen M . 25.—.
Fabriklager Weinheimer,

Düffeldorf, Schäferstr. 16.
Haus mit Garten

in der Nähe des Waldes ge»
legen, gleich wo, zu kaufen
gesucht. Bngeb mit Preis an

«ich . Messerschmidt . '
Hofbeim sTaunuSj. 5021
Luzerne -Klee - und

Wiesenheu
kauft große Mengen, jetzt und
später franko Waggon jeder
Sta -ion, bei event. vorheriger
Kasse und Beibringung event.
erforderlicher Dringlichkeitsbe«:
scheinigungen. 6 i

August Jürgens,
Landesprodukten engros,
Recklinghausen sWestf.,

_ Fernsprecher 276.
Gut erhaltene

Lokomobile
45 bis 60 k. 8. möglichst mit i
Treppenrost- Borfcuerung zu;
aufen gesucht. 5024
Adam Qnirmbacb,

Sägewerk, Montabaur.

Jagdgewehr
zu kaufen gesucht sHahn oder
Selbstspannerj.

Off. unt. 5035 an die Exp,
des Raff. Bot. _
Tabak-Pflanze».

Noch einige Tausend sehri
schöne starke Tabakpstanze « .
zu verkaufen. 5036 1

M. Thul , Limburg,
Weiersleinstraße 19

Schuppen
für Lagerung von Holz zn
mieten gesucht.
Josef Condermann,

Limburg. 5038>
Eine gebrauchte Polster-

malratze 80x 180 cm und
ein Kanoe billig zu verkauf., J
5040 Werner Sengerstr. 13, l  >

öWMer -NWM«
zu »erkaufen. 5028,
Josef Müller, Schuhmacher,

Obertiefenbach.

KleiverschrankeI
ein- und zweitürig,

komplette Küchen
von Mark 245 an , rmpfirhst
5042 V . Bo in £ii er,

Limburg, Nrumarkt 7.

D a m e
sucht für einige Monate
liebevollen Aufenthalt
in schöner Gegend bei
guter reichlicher Ver¬
pflegung , wo sie sich
ganz der pflege ihres
einige Monate alte«
Rindes widmen kann

Ausführliche Offerten
mit p eisang4be unter
F. K W 1632 an

Zu erfragen in der Expedition d Nass. Bot. 5!a3 j J5-ui  ipui ( ülain .) 54»



hohen Alter von 82 Jahren dahier gestorben. In
den Feldzügen 1866 und 1870/71 war die Ver¬
storbene im Sanitätsdiimst in hervorragender
Weise tätig und wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

* Höchsta. M., 14. Juni . Die T o l l w ut wurde
hier bei einem frei umhergelaufenen Hunde fest¬
gestellt. Für den Stadtbezirk Höchst a. M. finit
Urterliederbach , Sindlingen u. Zeilshcim ), Nied,
Sossenheim, Griesheim und Schwanheim wurde
deshalb die Hundesperre angeordnet.

ht. Frankfurt » 13, Juni . Ein Griesheimer Einwoh¬
ner gab Montag auf dem hiesigen Hauptbahnhof einen
schweren Koffer als Reisegut nach Griesheim a. M. auf,
konnte den Koffer hier aber trotz aller Bemühungen
von dem Packmeister des betrffenden Zuges nicht er¬
halten, da er „nicht dabei war ". Als der Herr am näch¬
sten Tage seinen Koffer erhielt , war dieser ausgeraubt.
Der Verdacht lenkte sich sofort auf den Packmeister
E cka r d t aus Rödelheim, der den Zug begleitet hatte.
Eine Durchsuchung der Wohnung des seit langen Jah¬
ren im Eisenbahndienst stehenden Beamten förderte
auch das geraubte Gut , Kleider und Lebensmittel , zu
Tage . Eckhardt, der verhaftet wurde, hatte den Koffer
absichtlich über Griesheim mit hinaus genommen und
ihn dann während der Fahrt bis Limburg ausge¬
plündert.

ht. Frankfurt 14. Juni . Im Hotel „Viktoria" wur¬
den gestern früh drei Soldaten , die dort Wohnung ge¬
nommen hatten , bei der Ausplünderung ihrer Gast¬
zimmer überrascht und verhaftet . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach sind es die gleichenBurschen, die schon seit Mo¬
naten in den Nachbarstädtcn Mainz , Wiesbaden,
Hanau , Offenbach, Darmstadt usw. der Schrecken der
Gasthausbesitzer bilden. Ileberall wo das Trio bisher
ernkehrte, war es am nächsten Morgen unter Mitnahme
von Wäsche und Einrichtungsgegenständen verschwunden.

Lokales.
Limburg , 16. Juni.

= Das Eiserne Kreuz er st er Klasse.
Den: während des Krieges schon mehrfach ausge¬
zeichneten Offizierstellvertreter I o sx f B u sa l t,
Sohn des Herrn Zugführers Josef Busalt von
hier, wurde wegen bewiesener besonderer Uinsicht
und Tapferkeit das Eiserne Kreuz erster  Klasse
verliehen.

^ >Ein Gedenktag.  Heute , am 15. Juni,
ist der 30jährige Gedenktag des Todes Kaiser
Friedrichs. Gleichzeitig regiert init dem heutigen
Tage Kaiser Wilhelm II . 30 Jahve.

— Der letzte ^ H e s s i s ck- Lu d w i g s >
b a h n e r . Mit diesem Sommer tritt Herr Eisens
bahn-Zugführer Josef B u s a l t, nach einer nahe¬
zu 60jährigen Dienstzeit, in den wohlver¬
dienten  R u h e st a n d. Mit ihin scheidet der
noch einzige, hier verbliebene Fahrbeamte des ehe¬
maligen Limburger -Hessischen Zugpersonals aus
dem Dienst.

Seit dem 1. Februar 1876, dem Tage der Er¬
öffnung der Teilstrecke Limburg —Niederselters,
ist er hier stationiert , z. Zt . im 69. Lebensjahre
stehend. Mit seinen damaligen Dienstkameraden
Zugführer Grünewald , Kimpel und Vechtel, sowie
dem Schaffner Neu und Wagenwärter Roden¬
häuser war er hier und in der Umgegend als be-
sonnener, zuvorkommender Fahrbeamter bekannt.
Mehr als sy2 Millionen Kilometer hat Herr Bu¬
salt in seiner langen Dienstzeit durchfahren, man¬
cherlei Gefahren und Unfälle darin überwunden,
vieles erlebt. Dem bewährten Beamten , unserm
geschätzten Mitbürger , möge noch im Ruhestand
ein langer sonniger Lebensabend beschieden sein!

Kirchliches.
* Ehrenbreitstein , 14. Juni . Am Dienstag ver¬

schied hier der Provinzial der rheinisch-westf. Ka-
puzmerprovinz , der hochwürdigste Pater Cla»
rentius  im Alter von erst 60 Jahren , im 30.
Jahre seines Ordenslebens und im 24. seines
Priestertums . Eine kurze schmerzliche Krankheit
hat den unermüdlich tätigen Mann in wenigen
Tagen hingerafft . Die Beerdigung fand heute
vormittag statt.

Gerichtliches.
* Camberg, 13. Juni . Mit 1000 Mark Geldstrafe

oder 200 Tagen Gefängnis , wurde vom hiesigen
Schöffengericht die ledige Barbar Krickau von Hassel¬
bach wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen
bestraft.

Eingesandt.
)!( Limburg, 14. Juni . Recht bittere Enttäuschungen

erlebt täglich das reisend« Publikum , wenn es im Be¬
griffe zur Abreise am hiesigen Bahnhof hören mutz, datz
oer Schnellzug nach Koblenz  morgens um
6 Uhr 32 Min . noch nicht verkehrt.  Dabei steht
dieser Zug in allen Fahrplänen und ebenfalls auf allen
amtlichen Anschlagtafeln der Abfahrts¬
zeiten der hiesigen Station  ohne jede Be¬
merkung verzeichnet.  Bereits seit vier Wochen
fallen die Reisenden oft zu ihrem großen Schaden auf
diese unrichtige amtliche Angabe  herein , und
doch brauchte man nur einen Finger zu rühren , um die
Sache richtig zu stellen. Worauf soll man auf der Reise
sich denn noch verlaffen, wenn sogar die amtlichen
Angaben  über Ankunft- und Abfahrtszeiten der
Züge nicht stimmen ? Alles kann man schlietzlich doch
nichtaufKonto ^Krie^ setzenm ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  14 . Juni . Amtlich wird verlaut¬
bart:

I » der italienischen Gcbirgsfront mäßige Ar¬
tilleriekämpfe. An der unteren Piave  mißlan¬
gen zwei feindliche Erkundungsversuche.

In Albanien  nördlich des Devoli wurde ein
Angriff der Franzosen nach 12stündigem Kampf,
an dem auch bulgarische Truppen tcilnahmen , a b -
gewiesen.  Bei der Abwehr eines auf Cattaro
gerichteten Luftangriffes wurde ein englischer
Flieger  durch unsere Marineflugzeuge a b ge¬
schossen.

Der Chef des Generalstabs.

Die Kämpfe vom 13. Juni.
Berlin , 14. Juni . Nach ruhig verlaufener Nacht

setzte in der Gegend von Mery am 13. Juni , 4 Uhr vor¬
mittags , starkes schlagartiges Artilleriefeuer ein, dein
kurz darauf ein feindlicher Angriff mit mehreren
Bataillonen , von Tanks (Panzerwegen ) unteritützt,
folgte. Der Angriff des Feindes wurde r e st l o S a b-
geschagen . Die Tanks wurden zusammen¬
ge schossen  oder machten eiligst kehrt. Dasselbe
Schicksal erlitt ein gegen 5 Uhr vormit . ugs erfolgter
Tankangriff bei Belloy. Den ganzen Tag über unter¬
nahm der Feind sodann noch mehrma .s mit starken
Kräften und Panzerwagen weitere Angriffe , die unter
außerordentlich hohen Feindverlusten scheiterten. Bei
einem um 8 Uhr abends nordwestlich tiourcelles abge¬
schlagenen französischen Angriff blieben zahlreiche Ge¬
fangene in unserer .Hand. Der Bahnhof von Compiegne
sowie die Barackeistäge» südlich der St .dt wurden von
deutschen Batteriem 'unter wirksamstes schweres Feuer
genommen. Unsere Sturmtruppen , ül„ in den Wald
von Villers -Cotterts eingedrungen waren , schlugen auch
hier einen feindlichen Gegenangriff zurück.

Berlin , 14. Juni . Am 13. Juni haben sich die Fran¬
zosen außer ihren schweren Mißerfolgen bei Mern-
Eonrcelles im Matz-Grund sowie nordwestlich von
Chateau -Thierry auch in Flandern eine empfindliche
blutige Schlappe  geholt . Nach früh morgens ein-
setzendem starkem Feuer gingen sie zum Angriff gegen
den Abschnitt Voormezelle  bis nördlich B i e r -
straet  vor . Zum großen Teil brach der Angriff be¬
reits vor unseren Linien zusammen oder wurden im
Gegenstoß unter hohen Feindverlusten abgewiesen. Die
große Zahl von Gefangenen , unter denen sich mehrere
Offiziere befinden und die der Angreifer dem Vertei¬
diger überlassen mußte , beweist das glänzende Scheitern
des französischen Vorstoßes.

Eigenes schweres Feuer belegte unter anoeren wich¬
tigen Zielen die feindlichen Schachtanlagen bei
Bethune . Im Schacht 28 von R o e u x entstanden in¬
folge der Beschießung Brände.

Fachs letzte Reserven eingesetzt.
WB. Berlin , 14. Juni . Nach zwei Seiten hin ist der

Teiloffensive der Armee Hutier ein großer Erfolg be¬
schieden gewesen. Neben einem großen Gelänoegewinn
und der Erreichung der Höhen südwestlich von Noyon,
der Ueberschreitung der Oise südlich von Noyon und
neben der gewaltigen Beute an Geschützen, Maschinen¬
gewehren und anderem Kriegsmaterial wurde General
Fach gezwungen, die letzten Reserven einzusetzen. Außer
den acht bei Beginn des Kampfes in der Front be>nd-
lichen Stellungsdivisionen hat Foch innerhalb dreier
Tage außer vielen anderen mehrere Elitcdivisionen in
den Kampf werfen müssen, zu deren Unterstützung zahl¬
reiche Tanks die rücksichtslosen Gegenangriffe begleite¬
ten. 70 bis 80 Tanks liegen zerschoffen hinter und vor
unserer Front . Außer den 15 000 Gefangenen erlitt der
Gegner ungeheure blutiae Verluste. Haufenweise liegen
die Leichen an den Hauptkampsstellen, wie zum Beispiel
am Mont Renaud, Mont de Choisy und in den Siel¬
lungen nordwestlich Meruil . In endlosen Zügen wan¬
dern auf unseren rückwärtigen Wegen die wichtveewan-
deten Feinde zu den deutschen Verbandsplätzen . DaS
historisch berühmte Dorf Cambronne wurde bereits in
der Abenddämmerung des zweiten Angriffstaaes nach
der Eroberung des langgestreckten Antoval -Rückens von
deutschen Bataillone in überrumpelndem Vorstoß dem
verwirrten Gegner abgenommcn.

Fachs Stellung bedroht?
Die „Kriegszeitung " schreibt: Es steht nach den

gegenwärtig vorliegenden Meldungen bereits fest,
daß die Krise der alliierten Oberführung eröffnet
ist. Die Stellung des Generalissimus Fach ist be¬
droht. Es scheint, als ob man von London  aus
den Franzosen die Augen öffnen wollte. Es wäre
besser, Foch fallen zu lassen als zur Rettung des
militärischen und nationalen Prestiges den jetzigen
Generalissimus auf der verantwortlichsten Stell »,
die es heute gäbe, zu lassen.

Sowohl die Londoner „Times " wie der „Taily
Telegraf, , fordern, daß Foch zu einer Gegenoffen¬
sive zwischen Marne und Aisne sich aufraffe . In
London wartet man auf einen Sieg des Genera-
lisimus Foch und auf eine baldige Entlastung von
Paris.

Oberst Egli über den Sieg a« der Matz
Basel, 14. Juni . In der Besprechung der

Schlacht an der Matz und des gegenseitigen Stärke-
verhäfinisses in der Schlacht am Damenweg hebt
der Militärberichterftatter der „Basler Nachrich¬
ten", Oberst Egli,  hervor , daß die Bedeutung der
Schlacht an der Matz nicht im Geländegewinn und
auch nicht in der Beute an Gefangenen und Mate¬
rial liege, sondern darin , daß eine kampfbe¬
reite  und tiefgegliederte französische Armee in
wohlvorbereiteten Stellungen nach sehr kurzer Jn-
fantsrievorbereitung geworfen  wurde . Auch
am Damenweg sei es nicht deutsche Uebermacht ge¬
wesen, die den Sieg davongetragen habe, sondern
die Masse der alliierten Truppen habe beim deut¬
schen Angriff ebenso versagt wie am 3.
April.  Immer wieder werde auch versucht, die
Schuld an dieser Niederlage Rußland aufzubürden,
während vor dem deutschen Angriff die leitenden
Männer der Alliierten anderer Ansicht gewesen
seien. Charakteristisch dafür sei ein Urteil des
englischen Oberbefehlshabers  Mar-
schall-Haig  vom 25. Dezember 1917, in dem es
heißt : „Was der Feind an Verstärkung seiner Kraft
erhalten haben mag und noch erhält infolge der Er¬
eignisse in Rußland und Italien , ist bereits in weit-
gehendem Maße verbraucht und ausgegeben und
die schließlich vollständige Vernichtung der Streit¬
kräfte im Felde ist merklich näher gerückt.

2650 Geschütze!
WB. Berlin , 14. Juni . Seit dem 21. März hat

sich die von den Deutschen gemachte Geschützbeute im
Westen infolge der letzten Kämpfe zwischen der
Aisne und Marne und zwischen Montdidier und
Noyon auf die gewaltige Zahl von 2660 erhöht.

Der Arbeitsplan des preußischen Landtags.
Berlin , 14. Juni . Der Aeltestenrat des Abge¬

ordnetenhauses beschloß heulte, die Plenarsitzungen

bis zum 21. Juni fortzuführen, worauf eine Pause
bis zum 3. Juli erntritt . Am 4. Juli ist die 5.
Lesung der W a h I r e cht s v o r l a g e, die wahr¬
scheinlich vom 7. bis 13. Juli vom Herrenhaus in
elfter Lesung beraten werden wird . Das Herren,
haus wird in diesen Tagen auch den Etat erle»'
digen. Darnach wird der Landtag bis zum 20.
September vertagt werden.

Russisch-ukrainischer Friede.
Kiew, 13. Juni . Der vorläufige ukrainisch,

russische Vertrag ist heute mittag unterzeichnet
werden. Sein wesentlicher Inhalt ist die Ein¬
stellung odw Feindseligkeiten,  die Er-
lechterung der gegenseitigen Rückwanderung, der
Austausch der Kriegsgefangenen,  die
Vorbereitung des Austausches des Eisenbahn -Ma-
terials , die Anvahnung von Handelsbeziehungen
und die Bereittvilligkeit, bald in endgültige Frie-
dcnst»rhandlungen einzutreten.

Die Zeitungen veröffentlichen das Protokoll
zwischen der Don - und Kuban - Kosaken-
Regierung  mit der gegenseifigen Anerkennung
der inneren Autonomie und der Landesgrenzen
zrrm Zwecke der Bekänrpfung der Anarchie  im
Gebiete des Don, Kuban und des nördlichen Kau¬
kasus.

Kirchenkalender für Kimburg.
4. Sonntag nach'Pfingsten, den 16. Juni 1918.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 16
Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9 )4 Uhr:
Feiert . Hochamt vor ausgesetztem Allerhei-
ligsten  mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Sakra,
mentalische Bruderschaftsandacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predig :.
Nachmittags 3 Uhr: Complet.

In der S t. Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des Heppelstifts : Um
8)4 Uhr: hl. Messe; nachmittags 3)4 Uhr : Andacht.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr : Früh¬
messe; in der Stadtkirche  um 7)4 Uhr : Schulmesse:
8 Uhr : hl. Messe; in der St . Anna - Kirche  um 7)4
Uhr : hl. Messe; in der Sophienkapelle  des
Heppelsstists um 6)4 Uhr hl. Messe.

Montag 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt
für Dr . Jakob Wolfi ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr-
amt für Adam Zimmermann , seine Ehefrau Anna geb.
Geisel und Angehörige.

Dienstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Seifenfabrikant Josef Müller und seine Ehefrau
Christine geb. Mohr ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Andreas Brühl und Ehefrau Anna Maria geb.
Müller.

Mittwoch 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Anna Maria Fachinger geb. Grim ; 8 Uhr in der
Stadtkirche IJahramt für Katharina Reifenberger geb.
Diehl und Angehörige.

Donnerstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr-
amt für Franz Friedrich Mahlinger , seine Ehefrau A.
Maria geb. Hoffmann u. Anghörige; 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Katharina Lehnard und ihre
Eltern.

Freitag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Bertha Fachinger; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr»
amt für Anton Roth und Johann Defeld.

Samstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
tür Heinrich Trombetta und seine Familie ; 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Katharina Schwarz.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

BereinSnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den

16. Juni , abends 8 Uhr: Versammlung.
Kathol . Kausm . Jugendabteilung.

Sonntag , 16. Juni : 7 Uhr gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion im Dom.

Verein kathol . kaufmännlicher Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag , den
16. Juni , 8 Uhr gemeinschaftliche hl. Kommunion in der
Kapelle des St . Vincenzhospitals, 4)4 Uhr Andacht, da¬
nach Versammlung in der Marienschule.

Marienverein.  Sonntag , den 16. Juni , nach¬
mittags 4)4 Uhr: Andacht und Versammlung.

»wwntoettli * f. d. Anzeigen: % £>. C bet,  Limburg.

Schmerzerfüllt mache ich allen teilnehmenden
Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mftteilung , daß mein innigstgeliebtev Gatte,
der treusorgende Vater meines einzigen Kindes,
Bruder, Schwager und Onkel,

Gefreiter

Hermann Pertz
in einem Jnfauteric -Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

am 10. Juni , nach 3schjähriger treuer Pflichter-
füllung , im Reservelazarett Munsterlager , nach
langem, schweren Leiden, das er sich im Felde zu¬
gezogen hatte , sanft entschlafen ist. (5044

In tiefem Schmerze:

StauM M aeS.» rite mW M.
Limburg , Wiesbaden, Berlin , Bonn , Kaisers¬

lautern , Homberg (Rh.), den 16. Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr vom Trauerhause Frankfiniterstr . 63.
Es wird höfl. gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Wie bei früheren Anleihen nehmen wir auch
für die 538

Gelder zu ^5"1[2°|o Zinsen an.

Kreissparhasse
des Kreises Llmbnrg.

Krieger-und MMmreim fiimDuros.
In Munsterlager ist an den Folgen einer im

Felde zugezogenen schweren Erkrankung unser
lieber Kamerad,

Gefreiter der Landwehr

Hermann Pertz
Schriftsetzer

(Inhaber des Eisernen Kreuzes)
von hier gestorben. Ehrtz seinem Andenken!

Die Kriegervereine beteiligen sich an der am
Sonntag , den 16. d. M., nachm. 3 Uhr stattfinden¬
den Beerdigung des veistorb. Kriegsteilnehmers.

Antreten : 2%  Uhr am Rathaus . Orden , Ehren-
und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
6062) D i e V 0 rst änd e.

Todes -Anzeige.
Wiederseh'n war seine und unsere Hoffnung!

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß unser innigstge-
liebter Sohn und herzensguter Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe, Cousin und Bräufigam , der

Gefreite

Anton Schmidt
in einem Landst.-Jnf .-Batl ., 4. Komp.,

infolge eines Unglücksfalles am 1. Juni 1918 im
Alter von 30 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land erlttten hat.

Um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbe¬
nen bitten:

Die tieftrauernden Eltern , Geschwistern
und Braut.

Werschau, Niedvrbrechen, Duisburg -Beeck und
Belgien , den 14. Juni 1918.

Das Seelenamt findet Montag, , den 17. Juni
in Werschau statt . (5034

lachrnlS
Am 10. d. Mts. verstarb in dem Reserve-Lazarett Munster¬

lager, infolge einer sich im Felde zugezogenen Krankheit, Herr

Hermann Perß
Gefreiter in einem Infanterie-Regiment.

Derselbe hat über 14 Jahre als Schriftsetzer sein reiches
Wissen und Können in den Dienst meines Hauses gestellt und
war seinen Mitarbeitern stets ein leuchtendes Vorbild von Treue
und Fleiß.

Wir werden dem Entschlafenen für immer ein ehrendes
Andenken bewahren.

Limburg, im Juni 1918. 5050

Adolf Sternberg , Buchdruckerei.

2 Gesucht §
H| für hiesiges Büro d

----- tüchtige Kraft = ®s für Schreibmaschine und Stenografie.
Angebote unter Rr « 5048 an die Expedition.

MerL
mit guter Schulbildung gesucht.

Zigarrenfabrik Kremer.
4927

Ich liefere noch

Wagen- und
Lederlett,

Maschinenöl
in guten Qualitäten,
W. A. Becker,

Limburg, Domstr . 8. 48781

©nt möbliert?»Start
mit 2 Betten und Küchenmit-
dmutzung baldmöglichst ges.

Angebote unt. 5017 an dis
Exp. d. BL



Danksagung.
Für tm  uns bei dem Verluste und der

Beerdigung unseres lieben Söhnchens

Paul
erwiesene Anteilnahme , sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Josef Litztnger und Frau.
Limburg , den 16, Juni 1918. (4962

Belohnung ;.
' In der letzten Zeit ist es wieder mehrfach nor-
gefommen , daß die Feuerwehr durch Falfchmcl-
düngen mittels der Feuermelder unbefugt alar.
miert worden ist.

Der Magistrat Hierselbst hat beschlossen, dem-
jenigen , der die Uebeltäter zur Anzeige bringt , io-
daß ihre gerichtliche Bestrafung herbeigeführt wer¬
den kann , eine Belohnung von 60 Mark auszu¬
zahlen.

Limburg , den 14. Juni 1918. (5069
Die Polizei -Verwgltu - g.

Ilafluno Porzellan
Kaffeebecher dek. 48 Pf.
Kaffeetassen dek. 58 Pf.
Kaffeetassen

mit Rand und dek . 75 Pf.
Suppenteller

mass.gerippt u.Feston 95 Pf.
Speiseteller 85 Pf.
Frühstücksteller 58 Pf.

KBüee-Seroice
9 teil ., dek. 8.50

Einkoch-
Apparate

mit Spangen u . Thermometer

24.50
Dürr-Homen in HolzGiiee-ii.Honi9-6iäser

14 teil ., S4 -oSO

1Ladung Glas
Glasschüsseln 45 , 68. 95,

145, 395 Pf.

Glasteller 22 , 45, 58, 75,
95 Pf.

Butterdosen , Geleedosen,
Zuckerschalen , Käseglocken
Wein-, Bier-u.Wasser -Gläser

Emaille
neu eingetroffen!

Jagd-Uerpachtrmg.
Die am 1. Juni 1918 freigewordene Jagd der

Gemeinde Oberbrechen (800 Morgen Wald und
2400 Morgen Feld ) soll am Mittwoch , den 19.
Juni 1918, nachmittags 3 Uhr im hiesigen Schul-
lokal öffentlich verpachtet werden.
- Oberbrechen , den 13. Juni 1918. (60-13
' Der Jagdvorsteher:

_ Arthen,  Bürgermeister.
4,BBBaBBBB » SBBSgBBsaa « » BBHBBS8BBSBBBB « B,£

i HAUS HACHENSTEIN ‘
5 Limburg a. d. Lahn □ Parkstraße Nr. 17
S Höhensonnen-, Licht- und Wasserbäder jeder Art.

Packungen,Diathermie,Elektrizität, Röntgen.Radium-
Orthopädisches nnd Gesnndheitstnrnen eiazeln und in Giuppen-

S Teil-, Ganzmassagen durch Staat!,gepr.Heilgymnastin.
■ Neue Turnkurse im Hause u auf dem Platz
g amSchafsberg^be l̂nnen gleich nach Pfingsten
S Dr. Tenbaum , Medizinalrat. S
3jBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB >

Kreisarbeitsnachrveis, Limburg.
„Walderdorffer-Hos" Fahrgaffe Rr. 5.

Es werden für sofort gesucht : 647

Konservengläser,8ade -0up !ex« ,Heca‘
ln vielen Größen.

bestbewährte
Qualität.
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Freie uerelnlgeno euemei.llglleder des|mein-maln.ueruandsmeaier ln FranKfarL
Hotel zur „Ilten Post“ Limburg

Mittwoch, den 19. Juni 1918,
5 Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

Männliche Abteil . :
Bäcker, Gerber.
Dreher, Schlaffer,
Schmiede, Schreiner.
Packer, Hauöburfchen,
Srd- u. Fabrikarbeiter,
Fuhrknechte, Taglöhner,
ungelernte und jugendl.

Arbeiter für alle Berufe
jüngere Bürogehilfen

Weiblich« Abteil . :
Haus- u. Küchenmädchen,
Allein-u.Zlmmermäd en
Köchinnen, Beiköchinnen,
selbständ . Stützen,
Kinder-uMonatsmädchen
Fabrikarbeiterinnen,
Mädchenf Landwirtschaft.
Bürogehilfinnen mit engl , oder
Franz. Sprachkenntnisstn

a
s

Lustspiel in 3 Akten von Neidhardt.
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Gebt , was entbehrlich ist an @

Spielen.Bücnern und Zßitsclirltten|
für unsere Schwerverwundeten!

Die Gaben können abgegeben werden bei
Frau Bansa, Frl. Wiedbrauck,

Walderdoristrl ll.
Frl. l̂ tM.

Parkstr. 2.
Frl. Laue,

Untere Qrabenstr. 18.

Dlezerstr. 58
Frl. Oehlert,
Bahnhofstr. 7.

im Verwundetenheim
Eschhöferweg.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt.

m Vorverkauf : Herz’sche Buchhandlung. 5049
* + « ■ ■ ■ ■ ■ ■ » » » « » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ! ■ > ■ **

Die 1 Rate

Eultussteuer
pro 181» ist binnen 8 Tagen zu entrichten. 5058

Der Culusrechner.

r l

in jeder Größe, hauptsächlich Fichte zu Schleifholz
geeignet , sowie auch fertig aufgearbsitete Hölzer,
kauft jedes Quantum gegen sofortige ' Barzahlung
zu höchsten Preisenu. erbittet Angebote (499?

H e r m. Rhein,  Holzhandlung
H e r s f e l d, Hombergerstr . 12.

Möc &ess,
Mehrere Lehrmädchen für Verkauf und

Arbeitszimmer gesucht.

E , Walter,
5047 Obere Grabenstr . 6 .

Kräftige Arbeiter
nnd Arbeiterinnen

für sämtliche Abteilungen unserer Fabrik
zum sofortigen Eintritt gesucht. 5033

Steingutfabrik Staffelg.m. b. h.
Stallei bei llmburii an der Lahn.
Bauarbeiter und Maurer
suche ich nach Hachenburg zur Erweiterung
einer Fabrik. Leute im Hilfsdienst ander¬
weitig beschäftigt, können überwiesen werden.
Meldungen auf der Baustelle und bei mir.

Josef Hahmann,
viugeschäst Altenkirchen (Westerwald).

für dauernde Beschäftigung zu Ausführung dringender
Kriegsarbeiten nach Köln -Deutz und Wrffen fSiegf gesucht von

Albert Kaus,
Baugeschäft, Gebhardshain (Westerwald) . 5025

Habe von Montag 10 Uhr ab
10 schwere

Hannoveraner Zerkel
bei Wilh . Kremer , Riederbrechen

|zu verkaufen. 60
Joha nn Klein , » MM Mkli.

Bon Montag vormittags 10 Uhr ab
steht eine grötzere Partie guter

X 4918 , Telefon 98 und 206. w
©tS ><g ><3 ><S >cg><S ><S ><g ><S ><S> <g ><S ><B '<g ?<g ><SacS >cSX= >Q

Bergetzt nicht die pflichtgemäße, frei¬
willige Abgabe  entbehrlicher getrag¬
ener Männeroberkleidung  bis znm

18. Juni ds. Js.

Kriegerwitwe, 28 Jahre.
kathol ., unvermög .. mit 2
Kindern , -sucht sich wieder
glücklich zu verheiraten mit

junflem Herrn im Alter b.
35 I .. auch Witwer m . kl.
Kinde nicht auSgeschl . Ver-
schw. Ehrens . Offerten mit
Bild , das evtl , zurückges. w .,
unt . Nr . 6060 a . d. Geschäfts¬
stelle erbeten.

Zum baldigen Eintritt in
einem Arzthause am Rhein
ein besseres, zuverlässiges

Mädchen
oder einfache Stütze (nicht
unter 22 Jahren ) für die
Küche gesucht Es ist Ge¬
legenheit geboten die Küche
zu erlernen . Hausmädchen
und andere Hülfe wird ge¬
halten . Angebote mit Lohn¬
ansprüchen und Zeugnissen
unter 5031 an die Expedition
der Zeitung.

Lehrmädchen
uchen 5007
Glaser &  Schmidt,

Limburg . Unt . Gcabenstcaße.

5045

Nähere Auskunft wird auf den Bürger¬
meisterämtern und von der Annahmestelle in
Limburg, walderdorfferhof, Fahrgaffe Nr. 5,
welche an allen  Wochentagen (Werktags)

!außer Montags und Samstags geöffnet ist
erteilt . 517

Ser Mi« W MSteiles Mig.

und Läuferschweine
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Theodor Hensler,
Limburg, am Stefanshügel. 5050

Habe von Montag früh ab einen
_ _ _ Transport schöner

Hannoveraner Ferkel
und gute Läufer

zu verkanfen.
Karl Undlar,

mm'. «tim
Den geehrten Ein¬

wohnern von Frickhofen
u. Umgegend zur Kennt¬
nis , daß ich am Sonntag
den 16. Juni mein

j in Betrieb sehe 501s
Ls ladet freund !, ein

w . I,enke , Frickhofen.

Centrifugenöl
Meudt . Telefon Nr . 30. 502?

Nachtwächter

rMm Saftnmsen
gut erhalten fast neu

1 WMiier-Mgm
gut erhalten

1 So!»dl»« PW
1 öMWMl mit

SSM
billig zu verkaufen . 505 l

Josef Sch litt junior,
Frickhofen.

5032zum sofortigen Eintritt gesucht.
Steingutfabrik Staffel g,  m. b. h ,
gtaiiel bei Llmbarg an der Labil.

KoufcktiouS-
stickereien!

Sticken von Kleidern,
B̂lusen ete. in allen Aus¬
führungen werden angefertigt

14047  Holzheimerstr . 7 l  Etg.

Weißblech
Oelkannen

von 2 bis 12  Liter Inhalt,
ferner Gießkannen, Melk¬
eimer, Milchstebe» Kaffce-
stafchen von */« bis l 1/*Lit.
Inhalt zu haben . 5022

Peter Weyer,
Montabaur , Bahnhofstr . 8.

für Maschinen und Motoren
empfiehlt 6023

Ast » »»» Feigen,
Montabaur , Markt.

Spargel,
die letzte große Sendung,
prima Qualität , heute ein ge¬
troffen . 6055

« . Ludwig,
Limburg , Ob . Fleischgasse 8,

Telefon 265.

Muffen,
Ein Pärchen Russen

Kaninchen zu verkaufen.
5039 Diezerstraße 22.

Nehme die Beleidigung
gegen den Flurhüter Neuß
von Probbach zurück. 4980

Fr . D ., Probbach.

Gutgeh . Hotel -Restaurant
in schön geleg. Städtchen des

j Reg .-Bez. Wiesbaden preisw
zu verkaufen.

Off . unt . 4937 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Schlafstelle
zu vermieten . 6061

Rah . Expedition ds . Bl.

Geschäftshaus
in Limburg , gute Lage und
chönen Läden zu verkaufen.

Offerten unt . 5063 an die
Exp. d. Bl. _ _

Ein besseres
Mädchen

in einen kleinen Haushalt Ze¬
ucht. Waschfrau vorhanden
Frau August Paulus,

Höhr.  5029
Zuverlässiges

Mädchen
für halbe Tage zu 8 Kindern
gesucht. Daselbst auch tücht.
Putz- und Waschfrau ge¬
sucht . 6046

Zu erfr . Expedition.

Bräues SienMDto
für leicht- Hausarbeit sofort
gesucht. 6030

Frau Aloys Zinko,
Ransbach sWesterwalds.

Men oder Mu
für einige Stunden gesucht,
daselbst auch eine Waschfrau
gesucht. 6037

Zu erfr Exp . o Bl.

MWen oder Scau
für einige Stunden morgens
und nachmittags sofort gesucht.

Med .-Rat Dr . Tenbaum,
Limburg . 5018

l.
lotter Zeichner für sofort
esuchl . Stelle auch für
kriegsbeschädigte passend.

Bewerbungen mit Angabe
des Alters und de- Gehalt»
zu richten an 5054

Sin! « giftmann,
Baugeschäft

Hamborn . Rheinland.
Für meine Expedition

üche ich per sofort  einen
fleißigen , kaufmännisch ge¬
bildeten

jungen Mann
ent. sttiegjbeiflfflMer.

Adolf » ternberg,
Buchdruckerei, 4998

Limburg.
Suche per sofort für mem«

Expedition fleißigen , ehrlichen

Packer.
Adolf Sternberg,

Buchdruckerei, 4998
Limburg _ _

Mäher
gesucht.  6020

W . SchitteaheliM,
Limburg , Slefansbügej 8._

Uhrlisig
für größeres gem. WareE
schüft auf dem Lande gesuckl.
Kost und Logis frei im Haust.

Off . unt . 4941 an die Exst

Wer möchte

11 Jahre , Arbriterövd . gegen
Bezahlung Lgndauseurhait ge¬
währen.

Augeb. llllt . .16673 H -n:,' -
! postamt Tnss .ttolf . 1601

K« M 8« .
als Hausdiener gesucht. Pj
wird v-rgüret . J ® -1

Babuh osshotel Bad

Friseur UeöMf«
auch K iegSbeschädlgter^
gesucht. •r

Wilhelm  Herrn , FrfiE,
sie ^ M

AsüW Mr'W-DEör
ftch« 'Ufott '.»• . 4’;i'

:i.' 3 -v -; ic
L a>

loränra
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